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Frankreich soll verzichten!

wiederk>L „A
Appell an die französische Regierung.

Brüssel . 1. Juni.*—' • fißlÖ•*''!£ O-
m btes D ^e[5# ) , iagesjeitung „Vingtieme ©iecfe" veröffentlicht
'US - UN tzefl -- 1 »erst freimütig geschriebenen Leitartikel zur Saar-
^ encZrt  , m das Blatt Frankreich davor warnt , durch

zu Maff
e Haltung einen neuen Unruheherd in

en.
ay die französische Regierung , sich vor der

h>,".,3. und zwar sofort, durch unmittelbare Verhand-
m Deutschland über die Saarfrage zu verständi-

Siede " steht nicht in dem Verdacht , beson-
-!î freundlich zu sein. Die Tatsache , daß die Saar-

Nächsten Jahre nahezu einmütig sich für Deutsch-
skk werden , ist für das Blatt nicht zweifelhaft.
Erfasser des Artikels sieht für die Zeit nach der

schwerwiegende Störung der deutsch-
iz^ Beziehungen und eine weitere Beunruhigung
^ voraus , wenn keine Verständigung vor der Ab-

zustande kommt . Er wendet sich sodann mit
; ..Morten an Frankreich:
Ns!

Unbedingt notwendig , und zwar sowohl im fran-

ptci.
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(ei* e ?anz allgemein im europäischen Interesse , daß
W mÜ Deutschland verhandelt , und zwar vor der
l,jijn9 und sogar sofort, damit die überreizte Stim-

heute in Deutschland hinsichtlich der Saar be-
>uve nimmt . Frankreich muß freiwillig und ohne

'!l»>? "rken. auf die Saar verzichten, ehe es dazu in
" gezwungen wird ."

Ulkten aus der Gaar gefischt
W tteue Lüge zusammengebrochen.
' (JVJuni. Die Agentur Havas weiß aus Straß-

f̂ Ĥ 'chten, die Polizei habe aus der Saar zwischen
M uo und Groß -Bliedersdorf Schriftstücke im Ge-
"Ülchev" 300 Kilogramm (?) aufgefischt , die aus den

" Saarschularchiven stammten.

i' ' ??^ Uerstag bemerkten französische Schiffer zwischen
UtQ JOi und und Groß - Blittersdorf,  also

6 sischem  Hoheitsgebiet , drei Säcke
W 0J n der Saar . Nachdem es gelungen war , ihrer
dj»werden , konnte man als Inhalt Aktenbündel fest-

dem Saarbrücker Diebstahl herzurühren
luu ^aargemünder Polizei , die von den Schiffern

^ wurde , brachte vier Säcke ans Ufer . Allem
mit die gestohlenen Akten wieder

- >i Sicherheit  gebracht . Von Interesse
|| qq lc9 die Beantwortung der Frage , wie die Akten
Ikxq,gekommen sind. Auf der einen Uferseite ist saar-
!Mg den, auf der anderen französischer . Die Säcke
^ ebenso gut von der einen wie von der anderen

"geworfen worden sein.
.N. ieht die Akten plötzlich zwischen Saargemünd

^Leukersdorf in der Saar aufkauchen, kann man
Mdung vom 29.  Mai , wonach die gestohlenen

ß qphÜe Grenze auf deutsches  Gebiet , nach Zwei-
,.e (,/uchl worden fein sollten, restlos und endgültig
,"f» tz"eumdung bezeichnen. Andernfalls müßten ja
"ix, Zweibrücken aus nochmals durch das ganze
i jk0« an die französische Grenze geschafft worden
^ "Uöver, zu dessen Glaubhaftmachung sich nur

"Uzösische Phantasie versteigen könnte.

^ubübersall auf ein Pfarrhaus
)!t) Dechant lebensgefährlich verletzt.

Juni . In der Nacht wurde in das Pfarr-
*t>tr 1e1 ^ei Jülich eingebrochen. Gegen 1,30 Uhr

Dechant Kloeckner in einem Neben-
°r>s Geräusche. Er stand auf und begab sich

jö'mmer.
n  von mehreren Männern überfallen , die

)x?? ulkener Schußwaffe zur Herausgabe des Gel-
S »?en<Der Dechant kam mit den Einbrechern ins

IC kh’  worauf diese Feuer gaben , m,i,de
! Exf̂ ' ĝefährlich verletzt. Dil

"Ns geraubt zu haben.

Dabei wurde
e Täter flohen hier-

1990 neue Giadie!
Die großzügigen Siedlungspläne . — Rede des Staats¬

sekretärs Feder.
Berlin . 31. Mai.

Im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses fand
eme große öffentliche Kundgebung statt , m der der Reichs¬
kommissar für das Siedlungswesen , Staatssekretär Feder,
die Gesichtspunkte entwickelte , nach denen die großen Auf¬
gaben des deutschen Siedlungswerkes durchgeführt werden
sollen.

Die moderne Großstadt , so führte Staatssekretär Feder
u . a . aus , ist der Tod der Nation . Der zerstörende Einfluß
der Großstadt auf Volksgesundheit und Kinderreichtum
macht

die Alkstadtsanierung
zu einem untrennbaren Teil des deutschen Siedlungswer¬
kes. Die Schaffung eines allgemeinen Reichsbaugesetzes
wird zur zwingenden Notwendigkeit.

Als entscheidender Wendepunkt schwebt mir der Ge¬
danke vor, neue Städte , neue Lap.d- und Hleinstädle zu
gründen und ihnen auch die wirtschaftliche Grundlage zu
sichern. So erhebt sich das Siedlungswerk weit über die
Enge der bisherigen Siedelei . Jede deutsche städtische Reu¬
gründung wird ein ungeheuer interessantes nakionalwirt-
schaftliches Problem.

Man wird für eine planmäßige -Jndustrieumla-
gerung  von dem Gesichtspunkt auszugehen haben , daß
standortgebunden nur Industrien und Werke sind, die auf
die Fundorte der Bodenschätze angewiesen sind.

Auf Fragen der Finanzierung
eingehend , erklärte der Redner , daß sich für die Bautätig¬
keit der hohe Zinsfuß geradezu wie eine Sperrklinke aus¬
wirken mußte . Dabei ist aber , wie er betonte , das bisherige
System nicht angängig , aus allgemeinen Mitteln
einer begünstigten Schicht der Bevölkerung gewissermaßen
Geschenke zu geben . Es konnte nicht weiter verantwortet
werden , in großem Ausmaße öffentliche Mittel für Woh¬
nungsbau zur Verfügung zu stellen . Bei der Erörterung van
Einzelheiten der Finanzierungsfrage hob Feder die beson¬
dere Bedeutung hervor , die die gewaltigen Mittel
der Arbeitsfront  als Siedlungskredite haben . Ich
kann mir kaum eine bessere Verwendung  den¬
ken, als daß wir Hunderttausenden auf diese Weise die Mög¬
lichkeit schaffen, wieder mit Heimaterde und Heimatboden
verwurzelt zu werden.

Wenn wir 1000 neue Städte bauen — ein kühnes
Work, und doch für ein halbes Jahrhundert wohl nur ein
Mindestmaß , denn 1000 Städle von 10- bis 15 000 Seelen
find doch erst 10 bis 15 Millionen Menschen, die wir der
Heimaterde wiedergewinnen —. dann schaffen wir die Fun¬
damente für ein neues Skaaksgefüge . Existenzgrundlage
für Millionen mit selbständigem Beruf , und dann geben
wir den Menschen das Köstlichste zurück: Heimat und Hei-
matgefühl«

300 Sowjetbeamte verhaftet
Reval , 2. Juni . Wie aus Moskau demeldet wird , hat

die OGPÜ nach den umfangreichen Verhaftungen in Kiew
jetzt auch in Leningrad ungefähr 300 Beamte verschiedener
russischer Finanzinstitutionen wegen wirtschaftlicher Schä¬
digung festgenommen . Die Beamten sollen nach amtlichen
Mitteilungen die Stadt um mehrere Millionen Rubel ge¬
schädigt haben . Der Prozeß soll Mitte Juli in Leningrad
stattfinden.

Brand durch Blitz in Brikettfabrik
Paris , 2. Juni . In der Nacht wurde die Ortschaft So-

main in der Gegend von Lille von schweren Gewittern
heimgesucht . Ein Blitzschlag zündete in einer Brikettfabrik,
die in kurzer Zeit in Hellen Flammen stand . Eine Reihe von
Arbeitern , die Nachtschicht hatten , kamen dabei zu Schaden.
Durch die sich entwickelnden reichen Gase fand einer von
ihnen den Erstickungstod.  Vier andere mußten in
bedenklichem Zustand dem Krankenhaus zugeführt werden.
Der aus dem Brande entstandene Schaden wird auf viele
Millionen geschätzt.

38 . Jahrgang

Die letzten Hoffnungen zerstört
In Genf herrscht geradezu Verzweiflungsstimmung , alle

Urteile lauten in seltener Einmütigkeit hoffnungslos . Der
„Times "-Berichterstatter sagt , wenn kein Wunder geschehe,
dann könne die Abrüstungskonferenz schwerlich fortdauern.
Barthous Rede  habe die letzten Hoffnungen auf
fruchtbare Vereinbarungen zerstört.  Sie habe zum min¬
desten für den Augenblick jeder Form eines Llompromijses
die Tür verschlossen. Obwohl es die britischen Vertreter deut¬
lich gemacht hätten , daß ihre Bereitschaft zu privaten Erör¬
terungen durch die Rede Barthous keineswegs vermindert
worden sei, sei keine Besprechung anaesetzt worden . Die
Kluft zwischen dem französischen und dem britischen Stand¬
punkt bleibe vorläufig bestehen . Sinion habe in seiner Rede
zu>n erstenmal angedeutet , daß die britische Regierung der
langwierigen Erörterungen müde sei. Vielleicht habe sie ge¬
fühlt , daß der Gegensatz zwischen der britischen und der
französischen Politik unüberbrückbar sei. Den französischen
Kreisen sei es anscheinend selbst unbehaglich geworden we¬
gen des vollkommenen „Neins " von Barthou . Die stärksten
Ausfälle Barthous seien übrigens aus dem stenographischen
Bericht gestrichen worden , aber wenn man die Rede zusam¬
men mit der Litwinows gelesen habe , dann zeige sich, daß
eine vorsätzliche Weichenstellung von dem Abrüstungsgleis
auf das Sicherheitsgleis vorgenommen worden sei. . Die
einzige schwache Möglichkeit , die sich noch zeige , sei eine
Bewegung in Richtung auf den italienischen Plan.

Der Berichterstatter wendet sich dann gegen gewisse
üble Spekulationen der französischen Po¬
litik,  die an sich keiner Widerlegung bedürften , aber doch
verzeichnet werden sollen . Der Berichterstatter erklärt , es
gebe noch tiefere Gründe zur Sorge . Die Haltung , diedie
französische Regierung am 17 . April eingenommen habe,
sei teilweise beeinflußt gewesen von einer naiven S p e k u-
lation auf einen Sturz Hitlers.  Personen , die
der französischen Abordnung naheständen , leugneten nicht,
daß diese Spekulation bis zu einem gewissen Grade bestehe.
Es sei bekannt , daß die französische Politik von dem Glau¬
ben beeinflußt sei, daß das französische Nein Hitler in die
Enge treibe und daß dieser daher in sechs Monaten mehr
Bereitschaft zeigen werde als jetzt, auf den Anspruch auf
Aufrüstung zu verzichten . Diese französischen Hoffnungen
widerlegt der „Times " -Berichterstatter damit schlagend , daß
er erklärt , alle die, die in letzter Zeit über Deutschland Er¬
fahrungen gesammelt hätten , seien der Ansicht, daß sich diese
Spekulation auf sehr zweifelhafte Annahmen gründe.

Ueber die Vorschläge der kleinen Mächte
sagt der Berichterstatter , da ' Frankreich es bereits abgelehnt
habe , die wesentlichen Punkte dieser Vorschläge in Erwä¬
gung zu ziehen , so sei es zweifelhaft , ob ihre Erörterung
Wert habe . Einen anderen Erörterungsgegenstand könne
Litwinows Anregung bilden . Henderson habe erwartet , daß
Litwinow eine Entschließung einreichen werde , aber dieser
habe es nicht getan . Stattdeffen habe er Unterredungen mit
Benesch, Titulescu und Tewfik Rüfchtü Bey gehabt , dessen
Vorschlag auf Wiederbefestigung der Dardanellen anschei¬
nend sehr gut in den russischen Plan des gegenseitigen Bei¬
standes hineinpasse.

Der Berichterstatter des „Daily Herold " sagt , die An¬
nahme , daß Barthous erstaunliche Angriffe aus Sir John
Simon nur auf eine plötzliche Gereiztheit zurückzuführen ge¬
wesen seien , sei dadurch zerstört worden , daß das französi¬
sche Kabinett die Rede ausdrücklich gebilligt habe . In weiten
Kreisen herrsche die Meinung , daß Barthou nichts nur
Frankreichs Haltung gegenüber der deutschen Aufrüstung
habe klarmachen wollen, ' sondern daß er auch zeigen wollte,
daß Frankreich jetzt mehr auf Rußland als auf
England  als seinen Verbündeten für die Sicherheit
blicke.

Das italienische Blatt „Popolo d'Jtalia " befaßt sich mit
der Zuspitzung der politischen Lage Europas . Nach dem
Mißerfolg ' der Abrüstungskonferenz , so schreibt das Blatt,
hat sich seit einem Jahre die politische Spannung in Europa
zweifellos verschärft . Die Völker entfremden sich nicht nur
dem utopischen Völkerbund und den tatsächlichen Abrü¬
stungsmöglichkeiten , sondern sie beginnen den Rüstungs¬
wettlauf . Mussolini hatte mit dem Viererpakt und seinem
Zlbrüstungsmemorandum eine Brücke zwischen Frankreich
und Deutschland gelegt . Hätte man von seiner Vermittlung
Gebrauch gemacht , so wäre der Kontinent von der Kriegs¬
atmosphäre befreit und befände sich auf dem Wege der Er¬
holung . Das alte Europa hat der Zusammenarbeit nach¬
mals das gefährliche Spiel der Gewalt vorgezogen . Un¬
abwendbar wiederholen sich die Zustände , die dem Welt¬
krieg vorausgingen : Gewaltige Rüstungsausgaben , An¬
strebung von 'Uebereinkommen , Zwischenfälle und Verschär¬
fung der Spannung . Nach einem Hinweis auf die Rüstun¬
gen ' der europäischen Großmächte kommt das offiziöse Or¬
gan zu dem Schluß , daß d i e s ch l i m m st e n A u s s i ch -
ten die Spannung zwischen Frankreich und
Deutschland  wegen der Saarabstimmung  biete,
indem sie in gewisser Hinsicht an die Spannung wegen
Bosnien und der Herzegowina sowie an die Marokkoaffar«
vor dem Kriege erinnere . Italien treffe für diese Verwick¬
lungen keine Verantwortung.

Für den „Corriere della Sera " ist die Abrüstungskon-
ferenz nach dem Rededuell Simon -Barthou als geschei¬
tert »u betrachten. Der tiesareikende Zwist dieser beiden



Staatsmänner beschränke sich nicht auf vie Abrüstung , son¬
dern entwickele eine absolute Unversöhnlichkeit der Gesichts-
«unkte und Gemüter , die ernstliche Bedenken errege . Frank¬
reich und England hätten sowohl die allgemeine politische
Lage als auch die sachlichen und moralischen Erfordernisse
Deutschlands realpolitisch erkennen und allen die Gleichbe¬
rechtigung zugestehen sollen , um eine aufrichtige Verstän-
digung zu erreichen.

Oer Ltnglücksstollen geöffnet

Die ersten Leichen in Buggingen.
Karlsruhe , 2. Juni.

Das Oeffnen des Unglücksstollens des Kalibergwerkes
Buggingen ist am Freitag erfolgt . Eine kleine Kolonne mit
Oberbergrat Ziervogel und einigen Sanitätsärzten sowie
Werkssanitätern ist in die Grube eingefahren . Die Arbeiten
gehen sehr langsam vor sich. Die seitens der Behörden er¬
gangenen Weisungen , mit aller Vorsicht vorzugehen , um
weitere Menschenleben nicht zu gefährden , wurden in allen
Teilen befolgt.

Wan konnte bereits ln den Unglücksstollen elndringen,
doch steht noch nicht fest , ob man bereits Leichen wird der-
gen können . Immerhin sind schon einige Leichen gesichtet
worden , bei denen man völlige Vertrocknung feskstellte.

Drei Kolonnen an der Arbeit
Von zuständiger Seit » wird dazu noch mitgeteilt : Zwei

mit Sauerstoffapparaten ausgerüstete Trupps stießen bis
800 Meter vom Schacht aus in das Grubengelände vor und
nahmen Wetterproben,  die noch untersucht werden.
Rauch war auf der Wettersohle nicht vorhanden . Die Strek-
ken sind vollkommen in Ordnung.

Es wurden zwei Tote geborgen , die , nach ihrer Lage
zu urteilen , auf der Flucht den Brandgasen zum Opser ge¬
fallen sind . Die beiden Trupps sind wohlbehalten wieder
zum Schacht zurückgekehrk . Eine dritte Kolonne hak auf der
Wettersohle zwei Verbindungsskrecken zur Hauptfördersohle
zugemauerl , um das Eindringen schädlicher Gase auf die
Wettersohle zu verhindern.

Ferner soll die Dammtür auf der Hauptfördersohle ge¬
öffnet werden . Auch dort sollen , wie auf der Wettersohle,
Wetterproben entnommen werden . In Buggingen herrscht
vollkommene Ruhe . Ansammlungen vor der Zeche haben
nicht stattgefunden.

Brandunglück in Elbing
Großes Holzlager vernichtet.

Elbing . 1. Iuni . Ein großes Brandunglück suchte in der
Nacht die Stadt Elbing heim , In der bereits 1927 abge¬
brannten und dann wieder neuerbauten Holzindustrie Witt¬
kowski brach Feuer aus , das in dem riesigen , etwa 100 We-
ter langen Trockenlager reiche Nahrung fand . Der riesige
Gebäudekomplex brannke vollständig nieder.

Nach längerer Zeit hatte die Fabrik wieder voll zu tun
und konnte in den letzten Monaten über 100 Arbeiter neu
einstellen . Die Belegschaft betrug gegenwärtig 350 Mann,
die nun Arbeit und Brot verlieren . Der Schaden dürfte
etwa 160 000 Mark betragen.

Große ileberschwemmung in Güdfrankreich
Paris , 1 . Juni . Infolge wolkenbruchartiger Regen¬

güsse sind die fünf Nebenflüsse des Tarn so angeschwollen,
daß sie aus ihren Ufern traten und eine Reihe von Dörfern
in dem Umgebung von Toulouse überschwemmten . Mehrere
Wohnhäuser sind ein Opfer der Fluten geworden . Die Be¬
wohner konnten sich nur mit knapper Not retten und nur
leicht tragbare Gegenstände mit sich nehmen . Auch aus der
Gegend von Perpignan werden Ueberschwemmungen ge¬
meldet . Die „Humanite " läßt sich aus Toulouse melden , daß
acht kleine Dörfer  von der Bevölkerung verlassen
werden mußten , weil Lebensgefahr für sie bestand . Die
Eisenbahnlinie bei Moniauban sei in einer Lange von 180
Metern von den Fluten überschwemmt worden

Aus eigenem Boden
In jedem Jahr Nahrung für weitere 250 000 Deutsche.

Das Werk des Arbeitsdienstes.
Berlin , 1 . Juni.

Der Referent für den Arbeitsdienst im Reichspropa-
gar .daministerium . Oberst -Feldmeister Frch Edel , bean wor-
tet in besonders instruktiver Weise die Frage „ Wozu Ar-
beitsdienst ? " in dem Organ der nationalsozialistischen Wirt-
schaftsrechtler . Der Referent erklärt u . a ., daß rund 8,5
Millionen Hektar Fläche in Deutschland vorhanden seien,
die z u v i e l W a s s e r haben , daß also ein Drittel des gan¬
zen deutschen Kulturlandes durch den Arbeitsdienst neu ge-
wonnen werden könne . Dabei gebe es so viel Arbeit , daß,
soweit die Planung der Durchführung .bisher abgefchlosfen
sei , ein voller Jahrgang Jugendlicher mindestens zwei Jahr-
zehnte zu tun hätte , alle diese Arbeiten durchzufuhren.

Diese Arbeiten würden immer aufs neue den Nahrnngs-
raum des deutschen Volkes vergrößern Hel en . Wenn
500 000 Mann ein Jahr lang für diese Arbeiten eingesetzt
werden , würde unser landwirtschaftlicher Ertrag um so viel
gesteigert werden , wie an Nahrung für 250 000 Menschen
nötig ist. Nach vier Jahren eines so eingesetzten Arbetts-
diensies würde also in Deutschland dauernd für eine Mil-

" chselion Menschen Nahrung wachsen.
Dann erwähnt er noch die oolkserzieherische Bedeu¬

tung des Arbeitsdienstes und schließt mit der Feststellung,
daß es für die Führung des Staates auf die Dauer nicht
tragbar sei , daß ein Teil der Jugend sich vor dem Arbeit . >
dienst drücke , und daß daher an der Forderung der allge-
meinen Arbeitsdienstpflicht festzuhalten sei.

9 Sera « (Amt Emmendrngen ) . (Rasch im Tod ge¬
folgt .) Während der verstorbene Hofbauer Joh . Georg
Holzer im Zinken Oberserau noch aufgebahrt im Hause lag,
folgte ihm seine Gattin Anna Maria Holzer geb . Häcklin
im Tode . Die Ehegatten wurden 69 bezw . 63 Jahre alt.

9 Kippenheim (Amt Lahr ) . (Zweijähriges Kind
tödlich verbrüht .) Das zwei Jahre alte Töchterchen
des Maurers Fritz Eöhringer fiel in einem Nachbarhaus in
einen Kessel mit kochendem Wasser und wurde am ganzen

schr ' ~ "Körper schwer verbrüht . In der folgenden Nacht erlag es
feinen schweren Verletzungen.

Jcr faycncc mmr
Im Jahre 1765 , als Flörsheim noch unter der Herrschaft

des Mainzer Domkapitels stand , wurde durch ein heute im
Staatsarchiv Wiesbaden befindliches Privileg der Grundstein
zu der Flörsheimer Fayencefabrikation gelegt , deren Erzeug¬
nisse mit deni Zeichen „ FFF " (Flörsheimer Fayencefabrik)
sich heute noch unter Sammlern großer Wertschätzung erfreuen.
Emmerich Joseph von Gottes Gnaden des Heiligen Stuhles
zu Mainz , Erzbischof des Heil . Römischen Reiches durch
Germanien Erzkanzler und Kurfürst urkunden hiermit i>nd
fügen zu wissen " , wie es in dem Dokument heißt , daß der
Mainzer Bürger Georg Ludwig Müller in Flörsheim eine
Fayencefabrik errichtete . 1803 kain die Fabrik durch den Rcichs-
dcputationshauptschluß an Nassau -Ussingen , 1806 wurde die
Uebertragung der Fabrik an Machenhauer und Gronnenbold
von der Nass .-Usingischen Regierung genehmigt . Den Rohstoff
der Erde bezog die Fabrik aus der Gemarkung Wicker,
außerdem wurde im Bereich des Pfarrdorfes Kempteir bei
Bingen Erde gegraben , die an die Fabrik in Wiesbaden und
an holländische Etablissements regelmäßig abgegeben wurde,
ebenso war in Büdesheim bei Bingen ein Ton gefuirden
worden , der in großen Mengen an auswärtige Fabriken ge¬
langte . Bis zu seiner Einstellung im Jahre 1914 stand das
Unternehmen im Eigentum der Familie Dienst . Bei Fayencen¬
sammlern haben die Erzeugnisse mit denr „ FFF " noch heute
einen guten Namen ; interessante Stücke befinden sich nn
Hessischen Landesmuseum Darmstadt , in Kassel , Frankfurt,
Wiesbaden , im Altertumsverein Mainz.

Das Flörsheim der kunstgewerblichen Fayencen ist dem
Flörsheim der Keramik des praktischen Gebrauchs gewi chen.
Die Flörsheimer und Hochheimer , die einst iir der Fayencefabrik
tätig waren , haben auf Keramik umgesattelt . Einst ein blü¬

hendes Unternehmen , war auch der Flörsheimes Mg
Keranrischen Werke A .-G , Bonn , über zwei 0., . - Ick ? Sbm in der
Opfer der Wirtschaftskrise zum Stilliegen oe » M m mit Ersatz ant
Werk ist jetzt wieder dank der Initiative der ^
Betrieb genommen mit einem ansehnlichen Tm ^ U
Stammbeleasckaft unter der Führung eines »Ä

H

Berriev genommen um einem uiiieyimu/eu n£5| »rne Avjcyneivl
Stammbelegschaft unter der Führung eines M (]11p5 | j 5t2ta 6tgec Stürmei
selbst vom einfachen Keramiker zum Betriebs » ,- q ^ 'nbrech : Hora
arbeitet hat (Kaulfuß ) . ' ~

Dies Industrie -Unternehmen ijt eines
seiner Art . Seine Erzeugnisse aus ^ eravit ' . .
erfreuen sich als Qualitätsprodukte großer Beacy ^ interessant . Bc

- - - « hn* gewönne!

zum Betrie
* r bed̂ D, ? °gNer Karl,

ist eines der v ^ hatte die kompl
Keramt un° üj! , Aß tonntc R  £

. , . - „ . öfter S8eacfitf| i)e„6ä| t
Markt , auch im Ausland . Erst unlängst Äfiwf
Wagenladungen mit Waschbecken u . dgl . nach » ..gähli^
Schweiz , auch Holland gehört zuni Absatzgebiet . ^
Keravit eine porzellanähnliche Masse ist, , die l
vollere Erzeugnisse Verwendung findet , wird ve ^
den Steingutwaren aus der Bonner Gegend un -Z Bs-
Böhmen bezogen . Um die Produkte beim Bren ' gq
Rauchgasen zu schützen, werden sie in sog.
Diese Kapseln bestehen aus feuerstem Ton . ^ in Mailand
schätzt ist der Ton aus Klingenberg , aus der Schweden
dem Westerwald . „ ^ -mel il°" Toren sieareic

Wenn auch zwischen d ^r einstigen Nörshe '" ^ sB^
fabrikation und der heutigen keramischen P " , ' sKaft Efabrikation und der heutigen keramischen Produ . <̂ ss jn ^
sammenhang besteht, ihrer beider Stammbelegs ^ ». ^ "Ngener Siea^Im1111iv11 lj uIiy ucjnzijif , x ötttl yeV
gleichen Familien in Flörsheim und Hochyem ^ ®

in*

eingeräu
gche Abschncidl

... ^ age
^m >se zu bestehe !-

Gchw<

Deutsche

\  SwT uno  von
d°r Pause

Aailand von l

Flörsheim am Main , den 2 . Juni 1934

Kvonlercknamsfeft

Das katholischste Fest des Jahres ist der Fronleichnamstag.
Für Flörsheim ein Tag von ganz besonderer Bedeutung und
höchster Weihe . Bezeichnend und charakteristisch ist die Selbst¬
verständlichkeit mit der diese doch durchaus religiöse und kirch¬
liche Feierlichkeit in das öffentliche Leben unseres Ortes über¬
nommen ist . Es geht an diesem Ta ^ e hochfeierlich her . Das
beginnt schon mit dem ernsten Klang der Feiertagsglocke in
frühester Morgenstunde , steigert sich durch all die fleißigen
Vorbereitungen am Vormittag , strebt einem Höhepunkt zu
sobald das feierliche Hochamt seinen Anfang genommen hat
und erreicht diesen Höhepunkt beiin Umzug der Prozession
durch die zu einem  großen Gotteshaus gewordenen Orts-
ftraßen Flörsheims . Wieviele Gläubigen mögen so schon
in Flörsheim an diesem Tage das Allerheiligste unter Lob-
gesängen , Kerzcnglanz und Weihräuchdust begleitet haben?
Tausende und Ab crf .au sende ! Und wieviele werden es noch
sein ? Unzählbare . Das hochfeierliche Festamt zelebrierte hochw.
Herr Kaplan Heil unter großer Assistenz , der Kirchenchor sang
die köstliche St . MarienmeK . Wie immer an diesem Tage war
Flörsheim in eine via triumphalis verwandelt . Eine einzige Ruh-
inesstraße für den Herrn der Welt und den Schöpfer aller
Dinge . Die Kreatur aus den Knien vor ihrem Gott . — Hoch¬
amt und Prozession waren auf das Feierlichste verklärt und
verschönt durch den Kathol . Kirchenchor und die Musikkapelle.
Der Flörsheimer Künstler Herr Georg Schichtei , als Diri¬
gent des Kirchenchores ist mit glühendem Eifer bei der Sache
und man sieht es ihm an , daß ihn seine Aufgabe auch inner¬
lich packt . Vor Gott , dem Herrn und Meister aller Dinge,
soll ja das Lob - und Dankeslied des Chores erschallen , da
ist es schon am Platz , daß man sein ganzes Können einsetzt.
— Die Beteiligung an der Prozession war äußerst stark,
die Ordnung mustergültig , die Andacht der Beteiligten vor¬
bildlich . Ja , Flörsheim i st noch ein katholischer Ort und wird
das bis in fernste Zeiten auch bleiben . —

Die Ausschmückung der Strafen und das Schmücken und
Beflaggen der Häuser ist nicht inehr zu überbieten . In fröm¬
meln Wetteifer sucht Einer den Andern zu übertreffen . Als
Neuheit war zu bemerken , Meßdiener mit Rauchfaß , die immer
wieder rückwärts schreitend vor dem Allerheiligsten hergingen
wie cs Sitte bei der Fronleichnamsprozession in Mainz ist.

Für den Nachinittag und Abend hatte das Pfarramt die
katholische Einwohnerschaft zu einem Volks - und Kinderfest
in den Schützenhof eingeladen . Da konnte man denn lerne
Ueberraschung erleben . Ja , sind denn die hier all mit einer
fast ausgelassenen Lustigkeit Versammelten dieselben ernsten
Menschen , die vor einigen Stunde » in feierlichstem Ernst ihren
religiösen Pflichten nachkommend , so würdevoll und m sich
selbst gekehrt , die Straßen durchschritten ? — Ja , es sind die¬
selben , denn Religiosität und frommer Christenglaube schlies-
sen ja heiteren Sinn und freudige Lebensbejahung nicht aus.
Im Gegenteil , wer erst feinenc Gott Genüge getan , der mag
am Rest des Tages auch dem Leben sein Recht lassen . —

Nachmittags gabs im Schützenhofgarten für die Kinder Lust¬
barkeiten in buntester Abwechselung . Da lockte ein Kasperl¬
theater , das von dem genialen Kasperdarsteller Hannes Galt
mit Virtuosität betrieben wurde , da gabs Sackhüpfen Eier¬
lauf und viele andere schnurrige Dinge .. Es war eine  Lus¬
tigkeit und Freude ohne Ende . — Abends oersainmelte sich
die katholische Gemeinde im Garten und sonstigen Raumen
des Schützenhof . Die Beteiligung , war sehr groß . Da lösten
sich nun gar mancherlei Dinge , die Herz und Gemüt erfreu¬
ten , in buntester Reihenfolge ab . Musik , Chöre Rede , Prers-
schießcn, Preiskegeln , Ringbude , Eisbude , Tänze , Stellung
von Pyramiden etc . sorgten für Abwechselung . — Der Hoch¬
würdige Herr Kaplan Heil begrüßte im Namen des sich we¬
gen Unpäßlichkeit entschuldigenden Hochwürd . Herrn Dekan
Klein die Gemeinde und richtete auch ernste Worte an die
Versammelten . Das gemeinsam gesungene Lied „ Fest soll wem
Taufbund immer stehen !" brachte in sinnvoller Weise die
Gedanken und das Gelöbnis der Anwesenden zum Ausdruck.

In froher Lustigkeit und blendender Laune setzte sich bei
fröhlicher Musik die Feier bis nach Mitternacht fort Dann
gingen alle nach Haufe niit dem Bewußtsein , einen schonen
und würdigen Fronleichnamstag verlebt zu haben . Zur Ehre
Gottes , den Menschen zur Freude!

— Abberufen wurde durch die Vischöfl . Behörde Hochw.
Herr Kaplan Heil von hier . Mit morgigem Tag tritt er seine
neue Stelle in Wiesbaden an . — Flörsheim verliert wohl nur
ungern diesen tüchtigen und arbeitsfreudigen Geistlichen , dem
leine Mühe zu groß und keine Strapaze zu hart war , wenn

{JlUIXH/CUll UHU . . .

und trotz des großen technischen Fortschritts Ü ^
form des Brennofens die gleiche geblieben . in P deutsche Manni
zehn Oese » hat die Keramag heute wieder
Möchten bald alle zehn in Brand die gcfamtc ^ " zu " Fr,
schaft wieder um sich sehen . ^ erstellte . Zwar

1 9' und die zc

es galt , seinem hohen Amte gerecht zu werden -^ ^ auf g
r. , blieb beim 2:
' $;1®r9ebttts der i

es galt , seinem hohen rumie gerea )l zu
Wünsche der Flörsheimer begleiten den Hochw . -v
neuen Wirkungskreis.

Geburtstag . Gestern , den 1. Juni vollew .̂ £Geburtstag . Gestern , oen i . L>uni vollen^ .
Peter Schuhinacher , Eisenbahnstraße , ihr ,70 . Le ^ .1.

nf
' 1>̂ ' Tschechoslon

jelbc ist noch rüstig und wir wünschen ihr nwy
liche Jahre im Kreise ihrer Familien vu oerleven ^ E ^ schlußru.

Hohes Alter . Am heutigen Samstag . >
begeht Frau Barbara Hartmann , in der Kirchö
gaffe wohnhaft , ihren 77 . Geburtstag . Wrr Sr j , m
hochbegabten Geburtstagskind aufs herzuste ,
noch viele Jahre bei Gesundheit und Wohlerge ) ' ji W

efteI hü« fc»,t! ta 9 nachmit
Der Tunverein von 1861 veranstaltete dH ^derholungsspstl

.freudig ^ ' nötig ge
_ „ . „ - . .ue T . * i )>» .chenrundenlvie
turnen , Reigen der Turnermädels u . v . a . gez- 9 ' *. - -

aus Anlaß der D .T .-Wcrbewoche , einen
Ortsstraßen . An einzelnen Plätzen wurde sie.

» • a ' ^ - » rung kein
Die Schlageterfeier , die am vergangenen ^ L % Jauern trat

der Turnhalle stattfand , erfährt morgen aveno { # )| mann Zamor
holung . Wir könne » allen , die am Samstag ^  MV ^ Nem schnelle
sein konnten , einen Besuch , ob des wirklich 9W 1m knavvNsn
wegen nur empfehlen . m

Die herkömmliche Wallfahrt vorfchlus

Italien
2luch Italien

Wallfahrt.
d'er .Ä . . .

(auusuruje ui luiuiiij uu |iuu . atu *~7 "wr Y"'" ^ .n  *
teiligcn sich auch immer eine Anzahl Flörshenn .j, l rt hniio
Nähere teilen die Wallfahrtsleiter Interessenten ^ ^ ^

Vom Deutschen Tag der Flörsheimer S . « - â J  J K, t®j“ W ®« . *
Wie jetzt bekannt wird , sind die Vorarbeit " ter ehre

ren findet am 5 . Juni , nächsten Dienstag , von sie auf
satiuskirche in Mainz ab statt . Seit , Me » m^

xute leur ocianiu uniu , um , uie ouw *— . -
schlossen, so daß man von dem Tagesprogra j ^ L . rCe,x.. sie

auf dem ltz ^ ? " ucht,gung
^mmonzert statt - , G rPor en ? _
w For, Nationen ^ München

Turnplatz ist wie iin vergangenen Jahre grvw rk
für Jedermann . Abends steigt eine Groß -Veram f ^ 7 5; ^ es ©enfes.; . _ . .._ ^—«„v, Noirnren . atKM  nt* i>cri  Zahns a

raten kann . Am Vormittag finden
Schulhof Ordnungsübungen bei Platzkonzert
marschieren sämtliche Flörsheimer

Turnhalle , die aus einem ernsten und heitereni ^ =- -
Für den heiteren Teil sind namhafte ff. bei d
11. a . fungiert als Ansager , der jedem Rundsl H ( a ' L« j.̂ et D Platzweii
Südwests ! nk, Harry Eobler . — Wir wollen lj ten rtt Ö0rV
verraten , werden aber unsere Leser in den n „,^9fsneinschc
dauernd auf dem Laufenden halten.

. . . K
, ' hie Ve>

— Grasoersteigerung . Gestern fand d -e ^ L iB ' gi . b« Jug " n^
der Eemcindegrasstücke am Main usw . statt - ^ ,£b-
war einigermaßen zufriedenstellend . Die 4" ^ . v 1"“en sind 1

dl . , ° n „ MN Z - h - e »« S . lllÄ
Ein Nordenstädter Radfahrer , der aus ’HS

beschäftigt ist , fiel gestern morgen aus dem
seinem Fahrrad derart schwer , daß ihn da ' « u
Auto irach Hause bringen mußte . , s Zrdß

. crt ‘S. 5 *Si

spr

onii *“”’ ^ ^stn damit " d
ds . Jrs . Im Großen Haüs ^ vorgesehen : ' an Fronl,

Staatstheater Wiesbaden . Als 11 - -
Vorstellung in dieser Spielzeit ist für ^ SonM w

_ ^ ^ ü£>0
„Das " Manfardenqüartett " . Liederspiel in 3 Äastdeb 5
" . . . lung deutscherPickert.
Silcher,

Musik mit Benutzilng deutscher
bearbeitetWUU/a . VCUHUIU UU II X/vtlhß 1 L '1

19 .30 Uhr , Endo -otwa 22  Uhr . Ä ° “ cn .
Fremden -Vörstelkung „ Mansardenquartett,
auswärtigen Vorverkaufsstellen bis spateste " hst At o6
17 . Juni ds . Jrs . entgegengenommen . AM ga »n „ff M ^ and . Ge
Vergünstigung bei Benutzung der Reichsbahn ^ yn

«Ä

karten ), sowie der Post - und Verkehrsauto
hingewiesen.

de«
m

Unser F -
ie starken

n9od) hielten

:ô anb
% i „ M ^gang der

Nordens)
.. ^ ZUlms Fallist ÖU"

Ne Brandt

Briefkasten tA  L'SK"
„Sternschnuppen " . Ihre Anfrage , L̂ gens ^ Le^

Garten ein Sternschnuppen oder Meteorstens, ^ $ a ^ Gartenmauer
fei, müssen wir verneinen . Erstens mußte .^ s j/ !, s >̂vrh^
gehaltene Magnetnadel ausschlagen und JF mfh97 »Ä flt. 0 M ., .v- „ qäo ÖfÜ'j.V.
Stein , wie der vermutlich gefundene von ^ 00 ^,
Gewalt seiner Fall - und Eigciigeschmindig « ' ,̂ster „IÄ,
Meter tief in die Erde eingedrungen
ständen läge dieser friedlich oben
Aufklärung gibt Ihnen in diesem Falle
Observatorium der Universität. DE

w

in Sic

h « • M.
Bonners ta

f\ etl  Südwest1 su .ti w m 11 ,V 1 ' -'«viuen
auf haS' i .teJS um
alle 9 er1  nrnNfwöhnliche

gchll!' J Aeine  ( lPrTrT\uArsche
rat«  T,-' me alleri

< .,1 (1 P̂ ^crstaa,
wreyrere -uie Bekanntmachu 9 Il>̂ °ln Aschleier soc

steigerung aur gestrigen Freitag lag bei »n- lSiei. U
ein Verschulden unsererseits nicht m « f ,J
mpfehlen Ihnen , sofern Sie nun benachten » ^ .«r
,uf dem Bürgermeisteramt vorstellig zu w AH-

Mehrere Leser ! Die V'l» ,4 'Pleier , soc
\S  F °U,eu. Sie
^ Sonne ci

auf

C« t
■' äy 6“ - >»



%  j 8 vovt und Gviel
-.MRrl - Sii.-B. 09 glörsftcim4:3(2:2)

■ in der Vorschau erwähnt, daß die Hiesigen
^ l, m>t Ersah antreten müssen und ihnen dadurch nur
LvMncen eingeräumt. Umso überraschender kam des-

Ift

sheim'r ,
wsi 3°v\ j)t.
jen oetiL ((Wl
c bet. ei#
rt TinMines, ^.rlCm-rf5 Abschneiden, das eine Etf erzielte, in der nur
^ebsleit" fähiger Stürmer stand. Flörsheim stand mit: Stichel;

der bedeut,°° Ll!'̂

Beacht^
^Ä-LStnach
lebiet-
- d>e stk
rird der̂ W
nd und aU5„ul
m Brenn z

*g»

LS)
öochheun K
Lk L ' -l

^M̂ '"drech; Horas, Theis, Staubach; Wagner Franz,
OJs Karl, Hartmann und Wagner Hans. Kaste!

3 P ' „nd *“•"( ' ifii,i?̂ e die fomplette Elf zur Stelle. Erst 1 Minute
flllL®:!% ■konnte Kaste! das Siegestor erzielen. Das Spielinteressant. Bei normaler Stürmerreihe hätten die

hoch gewonnen. Das Resultat besagt, daß der
k», mm der Lage ist, in der kommenden Saison in der

blasse zu bestehen.

Schweden geschlagen
Deutscher Sieg ln Mailand.

Mailand, 1. Juni . Sv-
mälz UP Ä, em in Mailand ausgekragenen Zwischenrundenspiel

. ^ Schweden blieb die deutsche Mannschaft mit
lörsheiŵ ^ < 1 Toren siegreich. Der deutsche Torschütze war hoh-

^lchon das Ergebnis von 2:1 besagt̂ wâ es ^einV'

werden.

li

erleben- ^
-tag . Jgje*
KirchS°ch,jeri>>
Wir grat" ' ^

^ 'gener Sieg, der da im schönen San -Siro-Sta-
. ^ / Eiland von der deutschen Mannschaft errungen
"| i Hie^ der Pause stand der Kampf noch Och, erst dann
'' Ä i^ .oeutsche Mannschaft durch den vorzüglichen Venra-
^ % p ann  Zum Führungstreffer und der gleiche Spie¬

st r?"ch' der mit einem zweiten Tor den deutschen
stellte, Zwar holten die Schweden noch einen
st- und bte zahlreichen deutschen Zuschauer wur-ma. ' ■' '

^ blieb beim 2:1.

Dit iif 1
„ ttP W*ttnmaI  auf eine harte Nervenprobe gestellt, aber

ochw. ft . ©Pieler ließen sich den Sieg nicht mehr ent»
-Un»
Spa»

^^i^ gebnis der übrigen Spiele ist: Oesterreich
*U;l ' Tschechoslowakei—Schweiz 3:2, Jtalien-

Wr Vorschlußrunde am Sonntag, den 3. Juni , wird
'c Mannschaft gegen die Tschechoslowakei spielen.

Allste und

llfahrt At
von dervon .tzp»

Menschen^ .
TA

:og ranw'

Italien- Spanien -1:0
^luch Italien in der Vorschlußrunde.

hlergehen- ^ w Florenz . 2. Juni.
Hoie VPll  nachmittag wurde im Stadion von Florenz

FackelzudD fMmngsspiel zwischen Italien und Spanien auso-..j>ildigeŝ nötig geworden war, weil am Donnersta
gezeigl^ :H^ nrundenspiel zwischen beiden Ländern mit 1:

^Mfü.aerun0 keine Entscheidung gebracht hatte. Vor
igenen~je  Ji* 1,̂ "schauern trat Spanien überraschend ohne seinen

abendA ^ )|„>ann Zamorra an.
6 '̂" -̂ st ^nem schnellen, harten Spiel siegten die llkalie-

ich9' , \ knappsten aller Ergebnisse, 1:0. Trotz verzmei-
0 ^ .miste der Gegner gelang den IkaliMern somit der

n-^ L 'n die Vorschlußrunde.
^itan ^" sie auf Oesterreichs  Elf , die sich am
!«>. fl durch den hart erkämpften2:1-Sieq über Un-

'NS'ert hatte.

irbeWN̂HigEMjĵ .tswalter ehrenamtlich jährlich 30 Millionen Stun-
und sie durch ihre selbstlose Arbeit auf dem

r S .Ä. Sie schon, daß in der Deutschen Turnerschaft
’e« ' -

f dein t E Trlüchtigung des deutschen Volkes jährlich 75 Mil-
-rt statl' m. »u «“ . fpctren? — daß gelegentlich des Besuches der
tionen '' Lm München Ministerpräsident Siebert (Bayern)
großes ™ ^berrnhalle sprach: „Von jeher ist es die D.T. ge-

w " Denken und den deutschen Einheitsgedanken
v/ft >v.etl 2ahns auf ihr Panier geschrieben und dieses

großes !
i-VeraE bejtẐ
terctt Le ' F \
1 KanE
MdsunEtztM ^- «er- ne •• Platzweihe der Berliner Turnerschaft Reichs-
>llen Heu■ % o Tschammer-Osten sagte: Die D.T. ist den
e„ nachm Zts!vn° ksgemeinschaft so sauber und so rein gegangen,i*yauf iKr<\ Trttv» ^̂ onncrtucttci4

teile mit solcher
er  Jugend stehn und dieser Jugend leuchtendes

Wir in der SA. wissen, wo die rechten Men-Preist
blicv

auf
dem
das 0 »

der

1. Ofte»H

tariert
stt
testend sie
;bahn lZ "-»

'ei' jj Zeutsch-revolutionärem Geiste vor sich hertrug!"

iu*y:uen!
Tlnben sind!V - en

dev LLmsesend
r.4 -^ , Eddevsherm
Onü L . ecrerttc der „Frühen" ist durch die Trockenheit

Hoffentlich" regnet es jetzt in der Zeit der
„ . damit der Schaden nicht alkzugroß wird. —

Akten̂ EN ^ uon an Fronleichnam erfreute sich einer zahlreichen
BolksliMiiĝ gxg,̂ VnserL.-L. 1931 hat bei seinen beiden letzten

Vokst̂ Ĥ ? ^ ^ U,bie starken Gegner Sindlingen und Hattersheim

s -M

ÄufA ""M <'7? °nd
Ultos Ulird

,bie Brandursache ist nichts Genaues bekannt ge-
!r r < . . .

ob Q ltznl Pufall'gegeben hätte, da der Lenker des ausgel>isi -

flbŷ berblcibsel des Autos wurde von Herrn Adam

örstcin

s -hlil' j-

^doch hielten sich die Hiesigen gut. —
Kochheim

»i in hUs 9artg der Stadt , in der Nähe des Hauses Nuß-
' 3 Nordenstädterstraße, das Personenauto des
^ < ,Hlius Falk aus Bierstadt bis auf die Karosserie

Gestern Nachmittag um 4.30 Uh r,

wobei es in der Jahnstratze beinahe
;A ,S9cns^■'■e te uv,,=' feine Gewalt über die Karre verlor und

^Lenmauer stieß. Der Fahrer hatte sich durch
|i, lt.

ÖOtbet in Sicherheit gebracht.
1 lfit | C ^ ®- M. (Eigenartige Naturerschei-

' ilytellWini >̂ onnerstag  gegen Mittag wurde in verschie
, chotL/ « i ^en Südwestdeutschlandsbei fast klarem Himme»
„ d Z um die Sonne beobachtet, den wohl viele

get C lnr̂ f^ öhnliches Ereignis hielten. Es handelt sich
Erscheinung, die man auch sonst gclegent--

^Ä me ollerdirrns gewöhnlich nicht so gut sichtbar
billig i PÖ! letsto fl’ Sie wird hervorgerufen durch ganz
h .. v.̂ ttÎ lchleier, sogen. Zirren, die sich um die Sonne■»*nS* .» ■„,
Fragt jeiil•

hstiliglü P-

MM iffv v
hS  Sie brechen das Licht der Sonne derart,
XÜW6 Sonne eine leicht verdunkelte Scheibe ziehen,

\ ft ^ber ein strahlender Kranz in allen Regen»

j&eimaldienß der „ Flörsßeimer Zeitung*

^f @smslseatfea *l «l *ung marffkierl 1
Die Gtttfiehrrtts

mrievev Famttßettnamett
Von W. Sturmfels

, Fortsetzung
Jung - der Junge, Gegensatz zu Alt.
Jäger - Waidmann.
Janz, aus Johannes entstanden.
Jacoby, aus Jacobus, Hebräisch.
Jakob - der Fersenhalter, d. i.  der Nachgeborene(als jüngerer

Zwillingsbruder des Esau).
Idstein, Ortsname.
Jtschner- der Jdsteiner - der aus Idstein Stammende.
Kohl, falls der Name jüngeren Ursprungs, dann - Kohltopf;

andernfalls Kürzung aus Eotobert od. Colohart od.
Eolomairn; dann zu altnord, kollr, abgerundeter Gipfel,
harloser Kopf, mittelniederdeutsch kol, tolle, Kops; hierzu
Kollmann und Kitb, Külb aus Külbmann; vergleiche den
Ortsnamen Külb in Flörsh. Gemarkung.

Klein - der Kleine.
Klepper, entweder- Klapperer oder zu altes Pferd, übertragen

Müßiggänger.
Karl, v. Vornamen K.
Korn, ayd. mhd. körn, Eetreidekorn.
Kilb, Külb, siehe Kohl.
Koch, aus lat. coquus, der Koch(Lehwort).
Keller, aus lateinisch cellarius, Kellermeister(Lehwort).

3HBBE«

** Riidesheim. (DerHaushaltsplan der Stadt .)
Der Haushaltsplan der Stadt Rüdesheim ist fertiggestellt.
Er schließt insgesamt in Einnahme und Ausgabe mit
1996 500 Mark ab. Durch die Beschäftigung vieler Arbeits¬
loser infolge des Arbeitsbeschaffungsprogramms konnten die
Ausgaben für Bar- und Naturalunterstützungen um 23 500
Mark gesenkt werden. Zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung
im Sinne der Reichsregierung find Mittel (teils aus Rück»
lagen, teils aus Anleihen) für Arbeiten im Betrage von
110 350 Mark vorgesehen. Zur Aufbringung des Steuerbe-
darfs sind die gleichen Erhebungssähe wie im Vorjahr fest¬
gelegt worden.

**  Bischofsheim(Rhön). (Ein rabiater Wilderer .)
In den Oberweißenbrunner Waldungen gelang es der Gen»
darmerie einen gefährlichen Wilderer festzunehmen. Bei der
Sichtung des Wilderers versuchte dieser, sich der Festnahme
durch die Flucht zu entziehen. Er konnte aber emgeholt und
überwältigt werden. Dabei kam es zu einem Hanvgemenge,
in dessen Verlauf die beiden Gendarmeriebeamten verletzt
wurden. Als der Wilderer keinen Ausweg mehr sah, schnitt
er sich die linke Halsseite aus. Mit schweren Verletzungen
wurde er in das Krankenhaus eingeliefert.

Kenfensie ihre Herren-u.KoeDenheHieiduno
bei

Darmstadt. (Schwedischer Besuch in Darm¬
stadt .) Die schwedische Handballmannschaft, durch reiche
Beflaggung geehrt und im Rathaussaal von Oberbürger¬
meister Wamboldt mit einem Trunk bewillkommnet, konnte
in der Handballhochburg Darmstadt reiche Erfahrungen
sammeln. Das Wettspiel fand bei überaus starkem Besuch
statt und wurde durch die Hymnen der beiden Länder feier¬
lich eingeleitet. In Toren drückte sich die Ueberlegenheit
der Einheimischen mit 16:3 aus, aber die im Feldspiel noch
ungeübten Schweden hielten bis zum Schluß wacker durch
und errangen sich damit die Anerkennung des Publikums.

Lorschl. (Der Sarkophag als — Brunnen¬
trog .) Im aktberühmten Kloster Lorsch bewahrt man in
der sogen. „Fränkischen Königshalle", oie jetzt wiederherge-
stellt wird, u. a. den riesigen Steinsarkophag des in Lorsch
verstorbenen und beigesetzten Herzogs Tassilo von Bayern
auf. Der Boden des Sarges zeigt ein merkwürdiges kreis¬
rundes Loch; denn er wurde früher in einem Dorf der Um¬
gegend als — Brunnentrog benutzt! Die „Königshalle" selbst,
das interessanteste Bauwerk des Klosters aus dem 8. Jahr¬
hundert, soll nunmehr auf Betreiben der Gemeinde Lorsch
ihre zahlreichen Altertumsschätze, darunter- den wertvollen
Mosaikfußbaden, Grabplatten usw., aus dem Darmstädter
Museum zurückerhalten und noch in diesem Sommer zum
Heimatmuseum eingerichtet werden. Die Wiederherstellungs¬
arbeiten werden von Professor Behn-Mainz geleitet, dem eg
bereits gelungen ist, im ehemaligen Obergeschoß der Königs-
Halle uralte kostbare Fresken aufzudecken.

(—) Hilziiigen. (In kochenden Teer gestürzt .)
Bei Dacharbeiten am Gasthaus „zur Krone-Post" ereignete
sich ein schwerer Unfall. Der 21 Jahre alte Hilfsarbeiter
Alois Kübler rutschte aus einer hohen Leiter aus, bekam
das Uebergewicht und fiel in einen Kessel kochenden Teers.
Der junge Mann erlitt am Kopf, an den Armen und am
Körper erhebliche Brandwunden.

— Ellwangen. (Schweres  M ot or r a d uIIg I ü ck.)
Dieser Tage verunglückte in  der Nähe von Ellwangen der
Stuttgarter SS -Obertruppführer, Robert Ganckle«, mit seiner
Gattin schwer. Pg. Eauckler fuhr mit seiner Gattin auf einem
Motorrad durch eine Rechtskurve und wurde dabei von
einem Personenwagen in gesetzwidriger Weise überholt und
dabei gestreift und zur Seite geschleudert. Der Sturz war
derart schwer, daß Pg. Eauckler und seine Gattin er¬
hebliche Verletzungen davontrugen. Der Führer des Per¬
sonenwagens fuhr ohne anzuhalten weiter und ließ die Ver¬
letzten in dem Graben liegen. -Nachforschungen nach dem
rücksichtslosen Fahrer sind im Gange. Die Verunglückten
wurden nach vorübergehender Aufnahme im Ellwanger Kran¬
kenhaus in das Katharinenhospita! nach Stuttgart über-
gesührt, wo sie heute noch schwer darniederlie'gen.

Körte! - der kleine Konrad, aus Konradel- Konradchen; zu
ahd. Ehuonrad- kühner Rater, zu ahd. Kuoni, chunnsi
kühn.

Kuny - der Kühne, siehe Körtet.
Kehrwecker, zu ahd. ker, ger, Ger, Wurfspieß und ahd. wakar^

mhd. wacker, wachsam, munter, also - der wackere Speer¬
mann.

Klerner und Kläner aus Klärer, Bleicher.
Kleber- Maurer.
Kunz- der kleine Konrad, Vorname, siehe Körtel.
Kraus, Eigenschaftsname, - der Kraushaarige.
Kaltenhäufer- der aus Kaltenholzhausen Stammende.
Kneis aus Knaus, mhd. kuus, keck, hochfahrend.
Kremers, siehe Cremers.
Kahn - kleines Boot.
Kröhle, Krchte, Krehl, zu altnordisch gradr, Begier, also - der

kleine Gierige; entstanden aus Gradel, einer Verkleine¬
rungsform von Grade.

Lehmann, aus mhd. lehenmann, d. i. Lehensmann, der kein
eignes Erbe hat, sondern eines zu Lehen trägt, d. h.
geliehen hat.

Lauck aus Lukas- der Erleuchtete, v. lateinisch lur, Licht.
Luger, Lueger - Luginsland.
Lange - der Lange.
Lauer, mhd. lower, Gerber, oder zu mhd. iure schlauer Mensch.

(Weitere Namen folgen in nächster Samstagnummer)

Lohr für den heimkehrenden Ve
einige Ehrenfcküsse abfeuern. Der
sah nach. In diesem Augenblick lös

Auto gegen Eiswagen
** Frankfurt a. M. llm Skadtwald Kelsterbach—Frank¬

furt am Main, in der Nähe des Forflhaufes Untere
Schweinsiiege, fuhr ein von einer Frau aus Naunheim ge¬
steuertes Personenauto in großer Fahrgeschwindigkeit gegen
ein mit Eis beladenes Fuhrwerk. Die Steuersiange brach
und der Führerin des Wagens wurde der Brustkorb ein¬
gedrückt. Die mitfahrende Frau des Guksvächters Raabe
vom Mönchshof erlitt einen doppelten Beinbruch. Beide
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus gebracht.

** Frankfurt a. 21t. (Zw e i Arbeiter bei einer
Explosion verletzt .) Beim Aufmeißeln einer eisernen
Tonne, in der sich Reste von Explosivstoffen befanden, ent¬
stand im Werk Höchst der I . G. Farben eine Explosion.
Ein Schweißer wurde von dem eisernen Deckel getroffen
und schwer verletzt. Ein Schlosser erlitt Verletzungen am
Arm. Die Verletzten wurden dem Krankenbaus zugeführt.

Von einem Böller den Kopf zerschmettert.
Mühldorf, 1. Juni. Bei einem Veteranenfest in Haun-

zenbergersöll wollte der mit dem Abschleßen des Böllers seit
Jahren betraute 67 Jahre alte Jnvalidenrentner Andreas

Veteranenverein Wurmsham
er Böller versagte und Lohr

sah nach. In diesem Augenblick löste sich der Schuß, und der
Kopf des Unglücklichen wurde vollkommen zerschmettert.

Alsfeld. (Der Haushalt für 193  4.) Der Ws-
felder Stadtvorstand verabschiedete einstimmig den städtischen
Haushaltsplan für 1934. Der Voranschlag schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe mit rund 433 395 Mark gegenüber
538 000 Mark im Vorjahre ab. Die Höhe der Umlagen konnte
von 126 000 Mark auf 116 000 Mark gesenkt werden. Be¬
sonders bemerkenswert für den Voranschlag ist der starke
Rückgang der sozialen Lasten, insbesondere der Aufwendungen
für die Wohlfahrtserwerbslosen.

Gießen. (Bei Arb eiten an der Lokomotive
schwer verbrüht .) Der Schlosser Heinrich Rohn aus
Wieseck wurde in der letzten Nacht bei Arbeiten an einer
Lokomotive im Bahnhof Gießen durch plötzlich ausströmen-
den Dampf verbrüht. Mit schweren Brandwunden am
Kopf, an den Armen und im Rücken mußte er der Klinik
zugeführt werden.

Voranzeigen und Qefcfmpdjes
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

« MMelmlor in«er üanMclfMl
Viele Betriebe gehen dazu über, sich durch Aufstellung vor
Eigenkraftanlagen unabhängig von den Ueberlandwerken zu
machen. Starken Eingang in der Landwirtschaft haben die
Diesel- Motoren gefunden. Die Güldner- Motorenwerke,
llschaffenburg haben nun durch das sog. Lanova-Verfahren
lliie umwälzende Neuerung im Kleinmotorenbau erreicht. Die
haupteigcnschaft dieses Arbeitsverfahrens ist die hervorragende
rnd restlose Verbrennung des Brennstoffes, was ' bisher in
üesem Matze bei keinem ande,->'n Klein-Diestlmotor erreicht
wurde. Das Arbeitsverfahren dieses Gütdner-Klcin-Diesel-

Beachtung wegen feiner außerordentlich vielseitigen
düng. In ortsfester Stellung, transportabel, auf Karren oder
Schleifen leistet er gleich gute Dienste. Sehr gut bewährt Hai
er sich zum Antrieb von Dreschmaschinen, Pumpen, Mühlen,
ils selbstfahrender Motormäher, oder zum Antrieb von Trans¬
missionen, desgleichen zur Erzeugung von elektrischem Lichl
und Kraftstrom, zur Heizung mit Abgasen usw. Höchste Be-
triebssicherilng, sparsamster Brennstoffverbrauch, große Kraft-
rcserve und stärkste Neberlastbarkeit, rauchloser Auspuff selbst
bei allerstärkster Belastung, leichtes und sicheres Anspringen
auch in kaltem Zustand, ohne Vorbereitung, Anwärmen usw.
haben den Güldner-Kleindieselmotorsehr beliebt gemacht. Ge¬
baut wird er als liegender Viertaktmotor mit 1 und 2 Zylin¬
dern in Leistungen von 5—28 PS . Infolge seiner niedrigen
Bauart ist er raumsparend und leicht. ?lus demselben Grund
hat dieser Kleindieselmotor nicht nur in landwirtschaftlichen
Betrieben, sondern auch in gewerblichen Betrieben aller Art
starken Anklang gefunden. Gerade der wirtschaftliche, sehr
sparsame, saubere und feuersichere Betrieb hat diesen Güldner-
Kleindieselmotor sehr beliebt gemacht. L—



kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

2. Sonntag nach Pfingsten , den 3. Juni 1934.
1. Aloisianischcr Sonntag.

7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9 .45 Uhr Hoch¬
amt , 2 Uhr sakramental . Andacht . 4 Uhr marmmsche
Kongregation . . ^ .. r

Montag 6.30 Uhr Amt zu Ehren der Allerheiligsten Dreifal¬
tigkeit . 7 Uhr Amt zum Heiligen Geist.

Dienstag 7 Uhr nach Meinung hl . Messe im Krankenhaus,
7 Uhr Amt für Maria Nüdling.

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Messe nach Meinung . (Schwsth .), 7
Uhr Amt für Georg Frdr . Schleidt . .

Donnerstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für dre Verstorbenen
der Kirchenstiftungen (Schwsth .) , 7 Uhr Amt für dre
Verstorbenen der Familie Alexander Vowinkel.

Freitag 6 30 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 7 Uhr Amt für
Pfarrer Jos . Abel , 3 Uhr Herz Jesu -Andacht.

Bis Mittwoch einschließlich ist abends 8 Uhr Fronleich¬

Samstag 6 30 Uhr Amt für Eheleute Franz Gottlieb Wcil-
bacher und Sohn , 7 Uhr Amt zu Ehren des hl. Bruder
Conrad.

wochenspielplan
des klassauischen£andestf)eaters Wiesbaden

Großes Haus

So . 3 . Juni 19.30 Uhr Der Pfcifertag . — Mo . 4 . ^ ini
20 Uhr Die vier Grobiane . — Di . 5. Juni 19.30 Uhr Der
Widerspenstigen Zähmung . — Mi . 6. Juni 19.30 Uhr Gotz
von Berlichingen . — Do . 7 . Juni 19.30 Uhr Die Hermanns¬
schlacht. - Fr . 8 . Juni 19.30 Uhr Der Pseifertag . -
Sa . 9. Juni 19.30 Uhr Die Hermannsschlacht . — So . 10.
Juni 20" llhr Nigoletto.

KleinesHaus:
So . 3. Juni 20 Uhr Töchter Ihrer Ercellenj . — Mo.

4 Juni Geschlossen. — Di . 5. Juni Geschlossen. - Ml . 6.
Juni 20 Uhr Bunter Abend . — Do . 7. Juni 20 Uhr Bunter
Abend . — Fr . 3. Juni 20 Uhr Lottchens Geburtstag und
Gelähmte Schwingen . — Sa . 9. Juni 20 Uhr D ' Weber-
mädlln . — So . 10. Juni 20 Uhr Wenn der Hahn kräht.

Evangelischer Gottesdienst.
1. Sonntag , den 3. Juni 1934 . (1. nach Trin .) .

Vormittags 3 Uhr Gottesdienst.

Hauptschriftleiter und verantwortlich lür Politik und Lokales : Heinrich Dreisbach
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den ftnzeigentei : Heinrich Dreis-
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flbrsheim am Main
D -fl . IV. 34.: 908

BekamtmSime»der Gemeinde ptsäeun
Wn Montag , den 4 . und Dienstag , den 5. ^ uni 1934,

abends ab 3 Uhr findet eine Spülung des Rohrnetzes statt.
Während dieser Zeit ist das Wasser trüb.

Flörsheim am Main , den 1. Juni 1934.
Der Gemeindeschulze: i. V . Dr . Stamm , 1. Schöffe.

Die öffentliche Impfung  für 1934 ffmdet m
einem Schulsaal der Kirchschule, Hierselbst, Pfarrer Münch-
straße an nachverzeichneten Tagen und Stunden statt:

der Mädchen , welche im Jahre 1933 geboren. g l
Die Nachschautcrinine finden am 12. 3 um . «ritfntmfiiv bio ATHnhortnitifTitirto 111111 ITTVl* llttb fÜt btC

Sjw Luflf«
°'sche Volk muß e

>s« s
für die Wiederimpflingc um 15 Uhr und für die
um 15.30 Uhr statt . , .

Die Verhaltungsvorschriften werden in den ß
gen zugestellt und sind diese von den Angehörig
linge genau zu beachten . . ..

Die Eltern , bezw. Pflcgeeltern haben dafw
tragen , daß die Impflinge pünktlich und im rem

> Latsche

zotif

ii Impftermin erscheinen. fluf
Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung

des ^Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 ..
Flörsheim am Main , den 28 . Mai 1934.. iütam , Den za.  wcai i »ô - k^ ung des Cuf

Der Eemeindeschulze als OrtspE ^ !i- .. .. ..
i. V . Dr . Stamm , ^l . O . -UL.

Deutsche Molvkussi« ,
Montag nachmittags 5 Uhr Jugendnachmittagdd ^

Hildegard . — .
Montag nachmittags 5 Uhr Jugendnachmittag

und Jungmädels Skt . Hildegard.
Versammlung der Jungmänner und &c|cuei.

Am Dienstag, den 5. Juni 1934. nachmittag-
bzw. 15 Uhr Wiederimpflinge der Schulcnabrn , ' ölUII low
Uhr bzw. 15.30 Uhr der Schulmädchen , die un JW ^ W H « l» lj / (W« -
boren , sowie Rest anten aus früheren Jahren , ^ | Jll.
Erfolg geimpft worden sind. 16.03!!

Am gleichen Tage nachmittags 4 .00 Uhr bzw.^ „„rf
Erstimpfung der Rest anten aus frühere » Jahren,
Jahr znrückgestellt bezw. ohne Erfolg geimpft w

Um 4.30 Uhr nachinittags bezw. 16.30 Uhr
llnge der Knaben , eine halbe Stunde später die ' eltf
hör in?rihAert mnlrfii' im Tabre 1933 geboren 9 ;

Luf,
:i«n Entsprechend
D ?hten Jahr wir!
- ' ®n g als bishe

-f̂ fteit oom 1. bis

ĵ aes BekenntnisLuftfahrt darf, Diuyri uarp
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ihr
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“f 6*»ng des Cu
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Achtung! IUI Sonntag Nachmittag großes
II Siimmungs -K.on 3 ert

ausgeführt von der Kapelle Kohl.
Für Stimmung u. Humor ist bestens
Sorge getragen . Auch führe ich

lin meinem Lokal prima Apfelwein.

Es laden frdl . ein Gg . Rutßardt  u . Frau

Echt oder unecht . . .
Zuerst wirkt auch das Unechte nicht schlecht. Bald aber ver-

liert 's seinen Glanz und sein gutes Aussehen . Genau so ist s
beim Innen - und Außenanstrich . Nur wer gutes Matertal
verarbeitet schützt sich selbst vor Enttäuschung . - basten jtc Jid)
nicht beirren , greifen Sie immer wieder zu den wetterfesten,
nie versagenden

bromit Oelfarben und CacKe

Drogerie - und Farbenljaus Schmitt
Oelfarbenfabrik mit elektrischem Betrieb

SMiunsr Acktunsr

Aus Anlaß der Werbe-Woche hat sich der

Lmm - Veve !« KlörrMeim
entschloffen. jedes im Monat Juni neueintretende
Mitglied von der Aufnahmegebühr zu befreien und
ihm während der ersten drei Monate den Mitglieds¬
beitrag zu erlassen! Das heißt : Ein Vierteljahr
aller Segnungen der DT teilhaftig werden ohne
auch nur einen Pfennig dafür zahlen zu müssen!
Wer steht da noch zurück? ? ? ?

Turrnvevetn v . 1861 , Klovshelm
Der Vereinssührer

Junges Ehepaar sucht

Ammer
und Küche.
Näh. sagt d. Verlag

1 oder 2

Zjmmr-Wlibmiis

Spar - Gelder werden auf
Wunsch durch unsere Kas-
sen -Boten gerne in Ihrer
Wohnung abgeholt

Wklmk Flörsheim
werdet Mitglied

der
N.8."voik8kvohlsahrt

lähmalGhinetis.sm.
fabrikneu , Deutsche Weltmar¬
ke , auch auf Teilzahlung . Wo¬
chenrate 1.50 in Ratenzahlung
Juli kostenloser Nähunterricht
Ohne Anzahlung frei Haus . —

Altmaschine in Zahlung.
Grosch, Höchst, Pfälzerstraße 4

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörei
eine Probenummer  dei
reichhaltigen Programmzeitung

*mßg

Befuc &t
morgen Sonntag Mbend in der Iurn
halle die Wiederholung der Scf ) lageter
feier. Beginn pünktlich 8 Uhr.

ts^ offen
Ä * Rei
^ öqs  Bol

un
l« ift  bm

? Ansehen
Luftr

, '°ewerb b

{InnlhnilA Am Sonntag , den 3. Juni findet im
UUUillullu Mainblicksälchen ab 5 Uhr großesStimmungs-Konzert und Tanz statt.

Freds Tanzdapelie- Es ladet freundl . ein
Oeorg Eckert

:J n den T,
K ^wen t
S  h / llie
lCr !9fpo
Ptib bedenkl

,°ber noch

Sonntag , den 3. Juni 1934 , 11—12 Uhr , nehmen Erben
Christoph Gattenhof  und Apollonia geb. Richter im
„Löwen "^(Munk ) Angebote auf

Unwesen feiddergstrahe 6,
t Seegarten und 1 JTcker

(Schieserstein ) entgegen . Grundstücke werden Meistgebenden
zugeschlagen. Verkaufsbedingungen dort.

Geld
Zur Entschuldung zum Kauf von Möbel , (Kelk-
heimer ) Nähmaschinen , Schreibmaschinen , Radio
Autos , Motorräder , Oefen , bei geringer Anzahlung
sofortige Lieferung . Rückzahlung bis 5 Jahren

unter Reichsaufsicht durch

Franz Herber, Hattersheim
m Frankfurterstraße 4 jjf

7r2

^kichsstraßi

per 1. oder 15. Juli zu
mieten gesucht.

BSs,
Rüsselsheim

Dr. Ludwig-Opelstr. 1p.

Ltberrzeusen Sie AGl
von unserer Leistungsfähigkeit ohne jeden Kaufzwang

Naffauffdte Leinen Indufirie
J. M. Baum Nachf.

Soezialhaus für sämtliche Weißwaren und Ausstattungsartikel I
Herrenhemden ln größter Auswahl

Mains llotsßeim Wiesbaden
Schusterstr . 2t Wiesbadenerstr . 43 Langgasse
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Zg|| Sj»Lustfchrt-Werbewoche?
t.rtn Iche Volk muh ein Volk von Fliegern werden."eboren

ttag d-r
_ Abends
)ei>

11 8m 1934mittags ' „,j
Ben, M igK ' U ” ,M ** * *

' ' ’Slatl(9tr. 66) Kl - esheimer Zeitung Mn m)  Schriftleiln,
SeiiritSkeirloch. Wrstzfl«

Berlin. 31. Mai.
^Hit vom 1. bis 8^ Juni wird die alljährlich statt-j ^ c \ wum .

. . * tzi./ ^tsche Luftfahrt -Werbewoche im ganzen Reiche
den u n ^^ Entsprechend dem Aufschwung unseres Luft-

Il̂ /öten Jahr wird sie in erheblich grüße-
ytflf ] ^ td  n g als bisher durchgeführt werden . Sie soll

dafür „ v M °nes Bekenntnis des ganzen deutschen Volkes für
n reinen E "uftfahrt darstellen. Noch ist unsere Fliegerei

auf^ ^ ^ t" 9ut der Nation , viele unserer Volksgenos-
irafung" ?r noch fremd gegenüber und haben ihre große

Hm unser Vaterland noch nicht erfaßt:
^i «voltzeibD! öes  Luftsporls ist nicht Selbstzweck.
I>rtspo ^ A- !>e allein der Erhaltung unseres Vater-

, landes.
Kampf hat sich unsere Fliegerei in den 14

>!»? oem Kriege notdürftig durchringen müssen . Mit
? nationalsozialistischen Revolution begann auch

>ikbessere Zeit . An Stelle selbstloser Aufopferung
1-En^begeisterter schafft jetzt ein straff durchorga-
L 2n3es in gemeinsamer Arbeit eine neue Luft-
Deutsche Luftsport -Verband sieht es deshalb als

I'Zen?' an das Gewissen eines jeden

^ an zu appellieren und durch diese große
Reich ausgebreitete Veranstaltung zu be¬

ll^ Rolk eines Richthofen , Boelcke  und
L° n ,n und all der Pioniere der Luftfahrt sich
^ ^ eist bewahrt hat , dem Manne dankbar ist, der

jl jtt lln5 n'ef) en  geführt hat und den festen Willen hat,C Luftverkehr weiter auszubauen in friedli-
’ W °werb der Nationen.

ĵ den Tagen dieser Werbewoche die blaugrauen
M > en mit den Hitlerjungen , aus deren Flug-

fliegerische Nachwuchs entnommen wird,
Zx » iugsport sammeln , so mögen unsere Volksge-
i bedenken, was zwar den Fliegern nur allzu

W °er noch immer viel zu wenig bekannt ist:
^tz? .."ußerdeulschen Ländern wird der Flugsport
i gerben unmittelbar auf das Tatkräftigste unker-
ĵ 7,Indischen Lufkfahrkvereine und Fliegerklubs

. !»», § Zahllose Flugzeuge geschenkt. Die Aus-
„ ^porkflieger bezahlt zum größten Teil der

die fliegerische Weiterbildung finanziell
dergleichen ist in Deutschland möglich, da

flw Abmachungenjede behördliche Unkerstük-
^ °? rflugsporkes untersagen. Darum haben alle
H, ^ genossen die Pflicht, jeder an seinem Platze,
tz„„Aufstieg unserer Fliegerei, an der Zukunft

P "bd Vaterlandes milzuarbeiken.
es uns gelingen , die Worte unseres Luft-

». b. Göring in die Tat umzusetzen : „Das deut¬
en ein Volk von Fliegern werden !"

^eichsstraßenverkehrsordnung
tritt am I . Oktober i» Kraft.

w Reichsstraßenoerkehrsoronung liegt jetzt im
' e' ner  Präambel wird ausgeführt , daß
^Schnellverkehr und Fernverkehr  auf
tzî ber Regelung bedürfe , die einfach, großzügig
V w n Esse und alle Hemmungen durch die
N ^ es Rechtes und durch kleinliche Reglementie-
Uj" Ehrs forträumt . Die Förderung des Kraft-

das vom Reichskanzler und Führer gewiesene
u/ 1“} biefe Ordnung dienen solle. Sie wolle

K Cn tm  ® er febr uno die Verkehrsbewegungbmch unübersehbare und dock kür die Viel-
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^ das Pflichterfüllung , so ohne
'docn ilzulaufen , wo man gebraucht wird ?"
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Erbrach die Mutter stürmisch.
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'*1 :<lt ^ tieb? Wie der Briefbogen ganz weich und
. * ■< ii ît 1 bon Tränen , als sie uns dafür dankte.

' ' ,'cli das galt nicht allein deiner und meiner
a° P * ?ä.‘,e’ Mein Bild hatte Gerda längst . Das galt
de'/ : n 0(r
teW k . ■

ki'iltsM 'Ä K Ä ' tJ ie  auch, " meinte die alte Frau ernst . „Das
a Juni will . Wir wissen ja noch gar nicht , ob

'buck mag hierl

^ m  die Mu ,.
üehe!,( u ! ?ucht, was sie mir damals über unser Weilr

es wäre so," seufzte Frau Wagner . „ Der
hat ein schweres halbes Jahr hinter sich.

u "e>in  ich es auch herzlich gerne täte , Gerda
c efiJ Äjj .fchreiben: „Stemm, sei daheim bei mir,"
w<’1’ ii! % ln nicht . Heinz wohnt noch bei uns bis

ef tel  sw ;a f.,rr - -m* !ttn.

Komm , sei daheim bei mir,'
„ inj wohnt noch bei uns bil

P - Bis dahin soll ja seine Wohnung dran --
Es paßt gut so, deine Hochzeit ist

.

hi ^ '0 erglühend auf und barg den Stopf an

ii.leih' £ia — du hast recht . Das wird ein schöner
ix,, mr diesen Ruf „Komm !" Zu meiner Hoch-

r?d wird sie kommen . Und dann — o Mutter,
i itf) ~"
l) lŷ bd, halb weinend hob sie hastig den Kopf.
I Hs,,, in das Zimmer getreten . Er sah blaß
> i>ei? " udet von schwerer Arbeit . Doch klang

' br wie immer , als er sich zu Mutter und
* F-enster lebte.

Ermorvung ersvlgre nacy emer VeslttchkeU, die ' in allen
Einzelheiten vorbereitet worden war . Die Leiche wurde zer-
stückelt und zwei Medizinmänner nahmen verschiedene Kör¬
perteile in Besitz, um die „Medizin " herzustellen . Der Va¬
ter des Getöteten und weitere sechs Eingeborene sind jetzt
vom Gericht wegen dieses Mordes zum Tode verurteilt
worden.

Ruhmreiche Heimkehr.
Zum Jahrestag der Skagerrak -Schlacht : Nach dem Sieg
über die englische Flotte am Skagerrak am 31. Mai und
1. Juni kehrten die deutschen Kriegsschiffe in ihre Heimat¬
hafen zurück. Unser Bild zeigt den Kreuzer „Pillau " nach
seiner Heimkehr . Der Kommandoturm ist durch einen Voll¬

treffer erheblich beschädigt.

fältigkeit des Lebens niemals ausreichende Einzelvvrschriften
den Verkehr zu hemmen und einzucngen.

Hersteller und Halter der Verkehrsmittel , jeder Ver¬
kehrsteilnehmer und alle die Verkehrsordnung durchführen»
den Behörden müßten sich von dem neuen Geist dieser Ver¬
ordnung leiten lassen, um so ihrer Verantwortung gegen¬
über der Verkehrsgemeinschaft gerecht zu werden.

In einer Einsührungsverordnung wird bestimmt, daß
diese am 1. Oktober 1934 in Kraft tritt . Für einige Be¬
stimmungen ist erst ein Inkrafttreten am 1. Januar 1935
vorgesehen.

Aus Anlaß der Veröffentlichung der Reichsstraßenver¬
kehrsordnung sind in der Oeffentlichkeit Zweifel aufgctaucht,
ob die Gebühr von einer Mark,  die gegenwärtig in
einigen Städten für Verkehrsübertretungen bezw. polizeiliche
Verwarnungen erhoben wird , noch weiterhin zulässig ist.
Diese Gebühr wird durch das neue Verkehrsrecht nicht be¬
seitigt.

Grauenhafte Tat in Südafrika
London, 31. Mai. „Times" melden aus Johannesburg:

In Natal wünschte ein eingeborener Häuptling „Medizin"
aus menschlichen Körperteilen zu erhalten , um seine Macht
zu vergrößern . Ein Eingeborener erklärte sich bereit , seinen
kranken Sohn töten zu lassen , und verkaufte ihn an den
Söäuvlina für sechs Pfund Sterling und Lebn Ocklen. Die

Biedenkopf . ((Bin Unglück kommt fettest
a . tetn .) Der Mühlenbesitzer Hermann Achenbach in Ritt
derlaasphe erlitt zwei dicht aufeinander folgende Unglücksfälle,
Erst stürzte er infolge eines Schwindelanfolles von seinem
Fahrrad eine Böschung hinunter und schlug mit dem Kops
gegen ein Eisengitter , wobei er sich erhebliche Kopfverletzun¬
gen zuzog. Nach Hause gebracht, erhob er sich in einem un¬
bewachten Augenblick von seinem Bett , begab sich ans Fen¬
ster, wo er wieder einen Schwindelanfatl erlitt , so daß er
das Uebergewicht bekam und aus dem zweiten Stockwerk
ans die Straße stürzte, wo er mit schweren Verletzungen
— u. a . zog er sich einen Bruch der Wirbelsäule zu —
liegen blieb . Der Kultand d ŝ Verunalückten ist sebr ernit,

Rundfunk -Programme
_ . ' Reichssender Frankfurt . _ _

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I; 6.15 Gym¬
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten,- 6.50 Wetter ; 6.55 Früh¬
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen , Wetter ; 6.20 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.40 Programm¬
ansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert l ; 13 Zeit , Nachrichten; 13.10 Lokale
Nachrichten; 13.20 Mitlagskonzert II ; 13.50 Zeit , Nachrichten;
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Gießener Wetterbericht ; 15.40
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 15.50 Wirtschaftsbericht ; 18
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 Wetter , Wirt¬
schaftsmeldungen , Zeit ; 16.50 Griff ins Heute;
Nachrichten; 20 .15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeit,
richten; 22.35 Du mußt wissen . . . .; 22.45 Lokale
ten ; 24 Nachtmusik.

Sonntag , 3. Juni : 6.15 Nationalsozialistischer Morgen¬
gruß , anschließend Flughafenkonzert ; 8.15 Zeit , Nachrichten;
8.25 Choralblasen ; 8.40 Kath . Morgenfeier ; 9.20 Eoang.
Morgenfeier ; 10 Internationales Eifelrennen 1934, Staffel-
Hörle .icht; 10.30 Feierstunde der Schaffenden ; 11 Ringsendung
aus vier deutschen Flughäfen ; 11.30 Bachkantate ; 12.10
Mittagskonzert l ; 12.40 Mittagskonzert II ; 13.25 Jnternatio-
iiales Eifelrennen 1934, Staffelhörbericht ; 14 Kinderstunde;
15 Die Regensburger Tomspahen singen; 15.15 Zehnminuten¬
dienst für die Landwirtschaft ; 15.25 Stunde des Landes;
15.45 Nachmittagskonzert mit Einlagen vom Internationalen
Eifelrennen 1934 ; 17 Uebertragung von der Flugsportveran¬
staltung auf dem Tempelhofer Feld ; 17.30 Nachmittagskon¬
zert ; 18.30 Konzert ; 19.30 Aber Vater ist dagegen, heitere
Hörfolge ; 21 Die Meistersinger von Nürnberg von Richard
Wagner , dritter Akt; 23 .05 Zeit , Nachrichten; 23.20 Wetter,
Sport ; 23.30 Nachtmusik; 24 Nachtmusik.

Montag , 4. Juni : 14.40 Liederstunde ; 17.30 Zum 90.
Geburtstag Detlev v. Likiencrons , Vortrag ; 17.45 Vom
lustigen Soldatenleben ; 18.25 Französisch; 19 Ich bin der
Dr . Eisenbart , Hörfolge ; 20 .15 Beethoven -Konzert ; 22 Mak-
kenbacher Musik ; 23 Kammermusik.

Dienstag , 5. Juni : 10.45 Praktische illatschläge für Küche
und Haus ; 14.40 Frauenstunde ; 17.30 Heraus mit dem
alten Kram , ein Lumpensammler spricht; 17.45 Kleine Unter¬
haltung ; 16 Was kostet heute die Unterhaltung eines Klein-

" ~ ' ■ ' 18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit;
Militärkonzert ; 21 Unterhattungskon«

llraßenwefen im Dritten Reich, Vortrag ; 22.35
Der deutsche Tanz ; 22 .50 Lokale Nachrichten, Wetter , Sport;
23 Nachtmusik.

Seine Finger streiften vte Linnenstücke.
„Fein , Schwesterchen ! Eigentlich zu fein für so ein

vernünftiges Mädel wie du ! Spitzen sogar — hm, wie
für eine Prinzessin !"

Er lachte , wurde wieder ernst , und seine Hand suchte
die der Schwester.

„Hast 's aber verdient , Mädel ! Sei glücklich drin —
nur glücklich, ob mit oder ohne Spitzen ! Ich wünschedir 's ."

Anni hob den Kopf , ein versonnenes Lächeln um den
Mund.

Frau Wagner aber hatte leise Gerdas Brief genommen
und ihn dem Sohn gegeben.

„Da lies , mein Junge !"
Der bekam plötzlich einen heißen Kopf . Während er

sich über das Briefblatt neigte , färbte das Blut ihm mehr
Stirn und Wangen.

Anni sah etwas ängstlich zu, dieweil die Mutter ruhig
weiter nähte.

Heinz verriet sich mit keinem Laut . Er las , las noch
einmal und das dritte Mal . Seine Brust hob und senkte
sich in schweren Atemzügen.

„Nun ?" fragte die alte Frau nach einem kleinen
Weilchen.

Und als er noch immer keine Antwort gab , sondern
nur Nis dunkle Haupt tiefer und tiefer über Gerdas
Schreiben neigte , sagte Anni rasch wie erklärend:

„Aber begreife doch, Heinz , sie hat ja nur deinet-
lvegen diesen Antrag ausgeschlagen . Einen Herrn von
Putlitz , gewiß einen reichen , vornehmen Mann . Gerda
hat dich lieb —"

Er schüttelte den Kopf.
„Ich glaube es nicht . Ein so großes Opfer gerade von

diesem Mädchen — das wäre eine Liebe , eine Liebe,
mächtiger als der Tod ! Warum schreibt sie dir , ihrer
besten Freundin , nicht mehr ? Warum schreibt sie nicht,
daß sie unglücklich ist, daß sie sich heim sehnt , daß sie es
nicht aushält da draußen so allein in der Fremde ?"

Frau Wagner lächelte still.
„Weil sie vielleicht gar nicht so unglücklich ist, mein

Junge . .Weil - sie vielleicht in treuer Pflichterfüllung Frie¬

den gefunden hat , stilles , bescheidenes Glück nach der
schweren Prüfung . Ein köstlich Gut wär 's , Heinz , für
jene , die du liebst und wohl auch noch begehrst . Warte
nur noch ein kurzes Weilchen — glaube mir , deiner
Mutter , und gedulde dich noch. Sie ivtrd kommen , verlaß
dich drauf . Als eine andere , eine bessere, und ganz für
dich."

„In sechs Wochen, Heinz , zu meiner Hochzeit, " setzte
Anni hinzu.

Er nickte und dehnte kräftig die hohe Gestalt.
„Ich hole sie mir , ich hole sie mir , wenn sie nickt

kommt !"
Das war wie ein Jauchzen.

Gerda hatte auch wirklich den Frieden.
Durch Zufall hatte sie eine im Hause der Frau von

Putlitz wohnende Danie kennengclernt , die für ihre ver¬
heiratete Tochter , die in einem Berliner Vorort wohnte,
ein Kinderfräulein suchte.

Gerda hatte sich selber angeboten . Sie dachte gar.
nicht daran , ob diese Stellung auch ihrer würdig sei, sie
hatte nur das eine Gefühl , fort — nicht mehr fürchten zu
müssen , dem Neffen ihrer Herrin zu begegnen.

Tante und Neffe behandelten sie seit jener Sonntags¬
stunde nur noch wie eine Dienerin . Das hielt sie nicht aus,
das duldete jetzt ihr ernstes Wollen nicht mehr , mit dem
sie ihre Pflicht zu erfüllen suchte. Das war ein ganz an¬
derer Stolz , und doch, sie fühlte , er war gut und be¬
rechtigt.

So kam sie in das Haus des Fabrikanten Neumark.
Es war eigentlich eine Billa , die das junge Ehepaar

bewohnte . Ein weißes , schmuckes Häuschen mit einem
Garten darum , der jetzt im Frühling grünte und blühte
und darin Gerda den ganzen Tag mit einem dreijährigen,
süßen Kinde spielen konnte.

Ein überzartes , zutrauliches , kleines Ding war das!
Ein Amt , das Gerda neu und fremd war , und das doch
so schnell ein großes Glncksgefühl in ihr einsames Herz
brachte.

(Fortsetzung folgt .)
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(17. Fortsetzung).
Der amerikanische Petroleummagnat Mickey Mills , der mit

seiner Tochter Gioria und seinem zukünstigen Schwiegersohn,
dem Deutschen Michael Korfs, nach Berlin gekommen ist, ver¬
handelt hier mit dem Argentinier Alcala Bizaro, der chm eme
Farm i» Argentinien zum Kaus anbietet. Aus dieser Farm
sind große Oelfunde gemacht worden. Wie Korss aber seststellt,
gehört diese Farm gar nicht Bizaro sondern der Baronesse
Alexandra von Trestn, die in Ostpreußen das Gut ihres Ba-
ters bewirtschaftet. Korss fürchtet unehrliche Absichten hin¬
ter Vizaros Angebot und will Mills aufklären. Schwieger-
vater und Verlobte haben den Argentinier jedoch schon beausv r:_ „ff„s, -»hvm SJtorrmtt HP*UUlUl UHU«euwu« t/uutu uu. '
tragt, die Tresins durch finanziellen Druck zum Verkauf der
Hazienda zu zwingen. Als Alexandra von
Korss um Hilfe wendet, sucht dieser eine Auseinandersetzung
mit Mills und Gloria. Die Aussprache endet mit einem
Bruch und Korfi verläßt Berlin, um Alexandra beizustehen.
Bizaro wird von ihm aus Trestn gewiesen. Michael ruft die
Bauern auf, Alexandra o. Trestn beizustehen. Mickey Mills
kann die Niederlage nicht verwinden.

„Wann kann Erdemann den Wechsel präsentieren?
„In genau vier Tagen !" .
Mills ' Augenlider zuckten. Er sah matt und abgespannt

aus . Zwei böse Falten gruben sich in seine Stirn . „Noch
hält die Korporation !" sagte er wie zu sich selbst, als fei
Bizaro gar nicht im Zimmer . „Was kann Korff machen?
Was will er machen? Die Forderung auf die Hazienda ist
doch auch in Erdemanns Besitz?" . .

„Gewiß doch. Eine Forderung über funfundzwanzig-
tausend Mark ."

Mills hob den Hörer vom Telephon. „Meine Tochter
soll kommen!" rief er kurz in die Muschel. Aufmerksam

kannst du nach Königsberg umlegen lassen." Ein wilder
Haß stieg wieder in ihr hoch. „Ich kann doch Michael nicht
einfach aufgeben!" , . . , ,

Mills sah sie an ; er atmete schwer. „Die Börse wartet.
Noch weiß sie nicht, wie sie sich verhalten soll. Aber ich muh
jetzt Tatsachen bringen , daß die Gründung der Amerikanisch-
Argentinischen Oelgesellschaft perfekt ist. Ich kann nicht
länger warten ." Er stand auf. ging einige Schritte auf
Gloria zu. Seine Stimme klang gepreßt : „Es ist dem Ge¬
schäft. Baby . . . Allright : Fahren wir ! In vier Tagen
ist der Wechsel fällig . . ." ., . .

,In vier Tagen werde ich Michael klein gemacht haben!
Gloria schnippte mit den Fingern ; in ihren Hellen Augen
stand schon der Triumph des Sieges.

blickte er dann Bizaro in die Äugen. „Was . glauben Sie,
kann Korff unternehmen ?" . . . „

Ein verkniffener Zug feiger Angst verwischte alle an¬
deren Empfindungen aus Bizaros Gesicht. „Er wird ver¬
suchen. den Wechsel einzulösen. Er weiß ja, daß Oel auf der

^ ^ Kurt und hart Mickey Mills : „Er hat nicht die Mittel
dazu. Und die Baronesse?" „ . , ,

Die hat weder bares Geld noch Kredit. Erdemann hat

^ Die Tür öffnete sich. Gloria kam herein. Mißtrauisch
und besorgt sah Mills sie an . Atmete dann erleichtert auf.
Nichts mehr war in ihrem Gesicht zu lesen von dem beinahe
völligen Zusammenbruch ihrer Nerven , als sie erfahren
hatte daß Michael das Hotel verlassen hatte , ohne sich von
ihr zu verabschieden. Nur das Lächeln um ihren Mund war
wie eingefroren , unnatürlich in seiner starren Ueberheblich-

Sie sprach leise, indem sie dabei an ihrem Bater vorbei¬
blickte- „Was ist, Daddy ?" ^ ,

„Michael ist in Tresin. Er hat offen gegen uns Partei
genommen. Bizaro meint, er werde versuchen, das Gut zu
retten " .

Langsam setzte sie sich in einen Stuhl ; vergaß , Bizaro
überhaupt zu begrüßen . Ein Schweigen lastete im Zimmer.
Die Schreibmaschinen waren verstummt , das Personal langst
nach Hause gegangen. Eine Uhr schlug mit dünnen Schlagen
elsmal. In einem singenden Ton , der etwas Unwirkliches
hatte , sagte Gloria : „Ich glaube nicht an Wunder!

Mills bog den Oberkörper zuruck, wiederholte den Satz . >
Am Arm gepackt — und einfach hinausgeschmissen! , als

beunruhige ihn dieses Bild immer von neuem .Man gibt
nickt etwas aus, ehe man mcht was Besseres rn der

Hand hat ? Man läht doch nicht einfach all.es hier im Stich
und hält zu einer verlorenen Sache? Das spricht doch aller

Vernunft Hôtzt ^ geraöe  Michael so etwas !" Gloria sah
da ohne sich zu rühren . „Aber vielleicht bereut er schon, was

„ getankt ■gisg & fig ÜZU « mir SU, in

“ ‘' ' bJ 'SWS ?! & > 9 « Blick- out Itlntm ®e» t
ruhen Nein. Daddy!" In ihrem Antlitz zuckte keine Miene,
als sie fortfuhr : „Cs wird am besten sein, wir fahren nach
Königsberg und setzen uns mit Michael m Verbindung . Lv
tDor immer unbeherrscht. Wenn er Mich wiedersteht
Sie sprach den Satz nicht zu Ende. Ihr ganzer Hochmut, ihr
ganzer Glaube an sich selbst lag in dem harten Glanz ihrer

Eine kalte, klare Winterluft . Von weit her hörte man
schon das Klingeln der Schlittenglöckchen. Die Kufen knirsch¬
ten in dem festgefrorenen Schnee. Das Gutshaus von Trestn
leuchtete hell aus seinen Fenstern . Voller Leben waren die
Chausseen, voller Leben die sonst so einsamen Feldwege.

„Wohin denn? Auch nach Tresin ?"
Worte , karg hingesetzt in dem breiten , gemütlichen

Dialekt: „Natürlich - nach Tresin !" .
Keine Fragen , warum man gekommen sei. Mußte eben

sein, so schien es. Man mußte sich aufmachen. Irgend etwas
war da, das eine zwingende Macht ausübte , der man nicht
widerstehen konnte. Man gab sich auch keine Rechenschaft
darüber . „ ,

„Sieh mal — dort fährt Jraf Wilnem!
Schritte stapften durch den Schnee. Es war , als ob die

Erde vor Frost klirre. „Wird warm sein — in der Halle von
Tresin !"

Seltsam , wie das Wort auf allen Lippen war ? Wie es
auf einmal eine Wirkung , einen Sinn hatte , den man noch
nie erfaßte : Gut Tresin — der alte Baron von Trestn ! Seck
der Jugend kannte man diese Namen . Hatte sie tausendfach
ausgesprochen. Was war nun auf einmal Neues an diesem
Wort ? Man erkannte es nicht; man fühlte es nur . Es war
irgend etwas aufgestanden, das man noch nicht verstimo.

“ Schlitten fuhren heran ; hielten vor der Freitreppe . Man
wickelte sich aus den warmen Decken. Stieg aus . Schüttelte
sich den Schnee von der Brust . „Verdammt kalt, heute,
was ?"

Tresin zur ewigen Ruhe bestattete. Es
um den Hals . Sie war sehr blaß. In dem y1» ^ j
ten Kerzen an den Wänden . Man konnte ly
erleuchten. Der alte Tresin, der ihn erbaute, «
drücklick so angeordnet . Nun flackerten die » erodrücklich so angeordnet . Nun flackerten die KerZ^
Tür aufging . Alexandra gab jedem die Hano. „
war beinahe verlegen. Man hatte sich em w>

.Umsetzung.)
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Man hatte ficy em

der Not der Zeit — dachte der eine oder arw %ti\&
■ — - Vit Jlnfirpn nie mehr

6,üiT sm®^ N.^Merkur - a

war man eigentlich seit Jahren nie mehr
kommen?

Holzbänke standen da. Begrüßungsworte ^ gj »fl
isteriöse Angelegenheit — was ? fagff

i'Hin.
FlechsenI
den Unterar

SRm-rmoffp mm NSrsönlick bei Ntck i.- >S. '
geladen. Haben Sie 'ne Ahnung , was eye

Lofsow zuckte die Achseln. „Keinen S .„
Sie . Wurde sozusagen telephonisch beoroenvre. Wuroe lozmagen wiepyvnnw „
hat den Anruf anjenommen . Es handle stck MN-!
fat der Heimat — hat mir die Baronesse sagen

picht zu bnAl

fat oer nennai — yar mu uie ' .-.' s
Was sagen Sie : Die ganzen Kleinbauern stvv
Geschichte, wie?" . .

Der alte Graf Wilnein hatte ein ehernes ^ _
recht trug er seine hohe Gestalt. „Schicksal ^ il y.
Wissen doch alle, wie es um Tresin steht - - -
der Mann , der uns empfangen hat ? . her̂ K

„Keine Ahnung ! Wird sich wohl no ; «e
Wollen wir uns nicht setzen? Sieht fast aus
Versammlung ."

Di^ Tür schlug hin und her. ^ mmer neue ^
„Donnerwetter — da ist >a auch Berlig „ „,,rd

Vielleicht weih der, was hier eijentlich leist
iv>

— Berlig ! Hier ist Platz st'

d«n

Die" Baronesse war ĥeute persönlich bei ^ licĥ Ä -E'' sÄlst hint»oeladen. Tatzen Sie 'ne Ahnung , was etfentû ^ runft hinter

imic

""en- Ist die L

^blize, so bedeutet

Eil-nbSs - .' '.ÄnbWiüugl » - AK » ' h * »-standen! Hat die ganze Gegend zusammenge
er das andere ebensogut versteht - ■ . 0ct) iro IL

„Keine langen Vorreden , lieber Bern »,
mal los ! Wir leben hier von Andeutungen. gt etfei "

Berlig lächelte. „Ich möchte

? Ä Ji? *M  S

Baron.
Lossow lachtê mühsam.

alte Tre"
helfen? . . ,
Und nun — was sollen wir hier?

Graf Wilnein antwortete nicht

sow lachte mühsam. „Was sollen wir ^ .
-sin . . . Iewiß . er hat lekampft- z-
Ist schwer jenug, sicĥ selbst über ,

Er sah «ftfK
. . . acf*flAV ,

Der Fremde , der vorhin vor der Treppe ». $  j - . *
war nun auch in den Saal gekommen. best« P
Die Bänke, die in dem Raum standen. ware ^ W .
ihnen drängten sich Kleinbauern , wie eme -hoit, TOihipin der den +’Die Luft wurde heiß. Wilnein . der oen ■>
hatte , öffnete ihn ^ vor

Nun ging Aieandra auf die Orgel zu, s, -mm fiPht hob sie^en !nes Podium errichtet war . Jetzt hob ste en s
laate sie leise, aber ihre dunkle Stimme ya .

lugen . ericjrhtert daß er nicht mehr allein den Kampf
a, s ÄÄrKn -° - I°ch>°n ,°° i°. noh-n Btz° r° d-n
Gedanken aus. „Wenn wir morgen früh nach Komgsbe g

iSrÄa gedehnt. „® r faton mit
dem Wagen . Vier Tage noch . - - Warum sotten wir uns
übereilen ? Sie müssen herausbekommen , wo Korff snh aus¬
hält . Wohnt er etwa in Tresin ?" Ihre Stimme war getränkt

®Sf, . nicht. Sräulein WM- , s « h- b- - - riib°r

IpfSflS «>- ,-h-n-n- d°.
mar unicktüffia. „Es ist !o wichtig, dast ich

wenigstens hier in Berlin bin. Ich habe Konferenzen mck
den Bankiers . Ich warte auf telephonische Anrufe aus

^ ^ Unblherrscht sprang Gloria auf. „Es ist mein Geschäft.
Daddy! Glaubst du. ich hätte es angefangen , um Michae

m °Mills "Widerstand zerbröckelte. .«^knurrteSentimentalität in dieser ganzen Geschichte! knurrte er.
„Wenn ein Mensch nicht mit uns ist sondern gegen uns an
aebt muß er eben über Bord fliegen1
9 „Nein ! Michael wird nicht mehr gegen uns sein, wenn
er mich wiedersieht!" Ihr silberblondes Haar fümmerte lm
Licht des Kronleuchters. „Ich will mit ihm sprechen, Daddy!
Ich will ! Sag dem Chauffeur Bescheid! Deine Gespräche

„Hintenherum tn die Ställe fahren , blktel ries der Kut¬
scher Albert . Er hatte eine hohe Pelzmütze auf und leitete
die Auffahrt . Wie ist das möglich? Die ganze Umgegend ist
gekommen! „Tag , Herr Baron !"

„Tag . Albert ! Lange nich fesehn. Wie jeht s der Baro¬
nesse?"

„Die Karonesse empfängt im Saal , Herr Baron !"
„Na scheen! Allerhand Leute hier , was?
„Es tut sich, Herr Baron !"
Bedächtig die Kleinbauern . Sie zögerten, ehe sie den

ersten Fuß auf die Treppe setzten. „Wir sollen docĥ -
jestern hat uns jemand gesagt — wir sollen heite

„Bitte — natürlich !" ^ v
Die Halle war ausgeräumt und als Garderobenablage

eingerichtet. Nur die Bilder der Tresins an den Wanden.
Manch einer blickte hinaus. Altes Geschlecht— die Trestns.
Merkwürdig , daß man in den letzten Jahren so gar nicht
mehr hierhergekommen war ! Natürlich — tue Krankheit des

"^ " .Wollen Sie , bitte, hier heraufkommen ?" Ein Fremder
stand an der Treppe , die zum ersten Stock h.nauffuhrte , und
über die man gehen mußte , wenn man m den Orgelsaal kom-

men !ffier roar denn das ? Man verbeugte sich. „Graf Wil-
— „Von Lossow."

. , -- --- SastPlF "ugegen Riss
mehr wußte. Und weil ich glaube, daß das ^ ®enn ihre Fa
zelnen viel zu eng mit dem Schnksal̂ der ^ ^chtschwächliche:

sagte sie leise, aber ihre dunkle Stimme Y° „sic lltzk
.Ich habe euch alle hierhergebeten weck dgg

sch
nt
rb!
‘m

uiuut -11 uh  ui «, uiono ö—v -y 'n\c, »IT " anfangs sta
war so, als gelte jedes Wort nur chm. ™- ®v^ *- 'hom nrniipn Klantr dieler Augen immer ttz

zemen viei zu cny mu ucm h 5 v . . ' tu/wacyncke:
knüpft ist, als daß ein einzelner Mensch 0° v - kommt vor daß
Einzelschicksal als sein persönliches chele-! A ^ .Krblv̂ fpäte,

DCEs kam ihr vor. als rede sie nicht Stzb'ejew Falle . .
sondern als stehe sie ganz allem im v », M »nd und Gesund
drüben an die Wand gelehnt, stehe ME -

»•t

Km Sou« Sions1 biVUrltnotn imm«
selbst hineinzusehen und Empfindungen S» ^ ^ > r Lebenslini
bisher verborgen waren . halt̂ Wt-  die jogenan

„Ich kann das Gut Tresin nicht wj ) p g? Ä >n dem angeze
fort . „Es ist so gekommen, daß alles umi^ -. / ^ d>? se
was die Tresins geleistet und getan h" ^  „11« H
nicht, ob ich mich so ausdrücken kann, daß
MUor  trf» moife PlNeS: lck biß toCtfl* 11 cifft

‘ M"ö kOv
Auslauf

, uv«|Olg.
neben de«lui» S!. !_

- ^ fcherfolg.
nicyl, vv IIUU- uuninu » « . upn.'jy neuen oe
Aber ich weih eines : daß ich die Ler bie söge:
Schicksal nun nicht mehr allein tragen van ^ j ^ «n fo tor Dita[
Gut verlassen müssen, und lemand wno  ohnlrche Leber
nichts diesem Boden, mit nichts diesen ^nichts diesem Boden, mck nichts diesen f jju
nichts dielen Traditionen verbunden 'fl- ^ OftCC Gl
ich euch gerufen. Denn ihr seid meine es < »uf, bj « .
dieses Haus , diese Felder und diese Waloe ^ «eje > tme

Sie schwieg. Ach
Bon Oel — Dollar

, und di. ,- « © s tnSSm«

Von Oel — Dollar — Moglichkeite' „yr Verstau,
qründung . . . Und ihr Herz war dock & « W , 3ft dagegen d
Heimat ! Sie hob den Blick em wen ll ÄUĝ l ' vor sich, ipiniopn Keiicktern. Erstaunen m viel m y-einigen Gesichtern, Erstaunen in "F hm ab
stehen in den meisten. Ein eiserner Wall ^ ,e v Uu ^ )
sie nicht durchbrechen konnte . . . G.e‘ , tocir
die blaß und durchscheinend geworden t s,
Wochen. „Ich kann Ihnen das alles „ jp« ßj nit ( ü,b

... oe-n > M ^ und wird d
mit

^ Schwermut
ükkslinte

nein.
Korfs!" antwortete der Mann jedesmal. Er hätte eine

weltmännische Art . die Gäste zu begrüßen. Ganz, als stände

“ " vie Meüibmlern standen in der Halle herum. Sie wuß¬
ten nicht io recht, wie sie sich benehmen sollten. Was war
denn nur los ? Da war ja der ganze Adel — die ganzen
Rittergutsbesitzer ! Was wollte man von ihnen ? Fragend
sahen sie zu dem Manne hinauf , der sie gestern rm Dorfkrug

K-Mund hatte plötz-
lieft ein herzliches Lachen in seinem ernsten Gesicht

Die schweren Schritte polterten die Treppe hinauf . D e
Bauern blickten sich um. So also sah das im Herrenhaus
von Tresin aus ? Man hatte ja den alten Baron gut ge¬
kannt - natürlich ; aber daß man selbst noch mal als Gast
in das Gutshaus kommen wurde . . . Es war eme eigen-

"^ ^ Jm ' Orgelsaal stand Alexandra . Sie trug das schwarze
Kleid, das sie getragen hatte, als man den letzten Herrn von

Korff wird Ihnen - .. Deu> $
Ihr Blick sucht den seinen Und >» W ^ linie^ Kop!

alle Blicke zu Michael Korfs hm bege» ,,, ^ ein gutg
Zurückweichen, das die Emgesessenen ü Verhältnis
tragen , die über ihr Eigenstes »nt ihn mnS,,,. Und demzuf
ein kühler Frost lag es über der Ver °mm^ ^ , M ^ 'E.sal".Nun ging der Fremde auf Alex ö &t  G ^ cksim
reden. Baronesse?" Er reichte lhr dle ^^ n AtzLren, Inhaber
um von dem kleinen Podium herabzm BMZ Und ein verbi
neben Graf Wilnein aus die erste Ban ^ m KMtzjukNcichen. Neic

Klar und eindeutig formten sick^  e>» Wärme d
spreche als ein Fremder zu Ihnen«.. . _ V mrtnrtM(Ŝ tD DA HlIlÖ*
irgend etwas - wollen Sie° es Zufall . Ach^ in den Kreis eines » ,mung nennen — ... . . j».
das damit auch das seine geworden;
für mich Tresin. Man bat die Baronen,

.. _ „put u oeicyen
u. . . . . Man hat die 311 rfl„ ^ NefÄsigen5

;ie jn die Enge getrieben, um ihr yvenî - st i
elbstverständlichsteLebensgut sedes ^ , . t)fö

Heimat. Man hat es getan. we *Le‘? rei3 tc;(,i,/ I 'Kkt ^^ nsumstc
Machtgier und den Eroberungswillei I sich,

.... - bedeutet
.Zeigen GeistA Iben, die vo

Und Zeichen

°der Kraft,



NW&«/ '**$ iii ? *t>i *** -f**A**L, ÄWW
*?«*: *****

i***« f*f*i&&+**<4*x b̂ fü&ti*&*>*- *^f2 #PI „, -Ah4*A,&*$*«*>'*fUr*M*.t*mf*+r#*f**ß&£g~

&&»****%
Xmmi&mi
H-rUHSrntP") L ? « - M*>K}f-V4><**♦

jfrr Afflftf ♦/>sktimtTz;
msA

Zur fr}» * trug 4i '<itr IZfd « * "» <*<# •><!> . änpi *>MMi &J (?Js4 .£ JbP6:äm i *r *t iU~ ttd  furitr dnü
ftirAtUtitr Art, - **"

Gilbt**/ ■* ^ ,1'
ihtisMi ««hzmt
&f*lf**it) Bl*<ty***i+

2U/+»U*4
fei!»»' '-,*.

s & asr

te ihn
:ute,
e KerzeN'^ I>
and.
i wenig ve zg/
er anderêA
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jentlicĥ A ^ ,
Sch'? ^ neig' s?»rdert, ' kj

sich UM° 4

'*liw)* Sonnenlinie  oder Apollo-Linie läuft über
* iV °berg hin.

!tj erkur - oder Magenlinie läuft über den Mer¬
kte FIechsenlinie  läuft unterhalb der Hand,

den Unterarm begrenzend.

ê n Deutungsregeln gibt es zum Glück so viele Wenn
;A haß es den nicht Eingeweihten kaum gelingen

jtC Zukunft hinter ihrem verhüllenden Schleier deutlich
^Men. Ist dje Linie lang , nicht unterbrochen, nicht
| t Un*>hicht zu breit gezeiä)net, ohne Punkte , Flecken
'duze, jo bedeutet sie langes Leben und gute Gesund-

den Unterbrechungen und den Verbindungen mit anderen Li¬
nien, wird das Leben einen ruhigen , unauffälligen oder einen
stürmischen, bewegten Verlauf nehmen. Die tausend Mög¬
lichkeiten, die sich aus den verschiedenen Variationen von Form
und Verlauf dieser Linie deuten lassen, kann man natürlich
nicht in ein starres System bringen.

Eine häufig unterbrochene oder mit Kreuzen bedeckt«
Schicksalslime zeigt Fehlschläge bei allen Unternehmungen
an , während eine gerade, bis zum Saturnfinger hinauf ver¬
laufende Linie bei Menschen zu finden ist, die ihren Weg
machen, auch wenn noch so viele widrige Umstände sie auf¬
halten wollen. Läuft aber eine doppelte Schicksalslinie durch
die Hand in ihrer ganzen Länge , so hat man es mit einem
ausgesprochenen Glückskind zu tun.
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VL tBenn  ihre Farbe auffallend blaß ist. so ist es ein

i das f ” schwächlicher Gesundheit.
ent »«1 3 11 #1 ' Dor- daß die Linie in ihrem Anfangsverlauf
nnr viele, # \ ” farblos , später aber breit und kräftig rot gefärbt

, orgeEsis , I Falle verheißt sie eine kränkliche Natur in
llickael ?lei, "nd Gesundung mit zunehmendem Alter . Das
^ als l^Wt- tzTl anfangs stark, später schwach— läßt den umge-
'er neuê H'».Mi, ^r>auf erwarten . Jede Unterbrechung der Lebens-
n 3» cllt

hne ^ ^ Ŵ er'k^ egen Risse, Inseln oder Flecke sich auf ihr zei
AMA F »] " . ‘

Tafel zur Nagel-Diagnose.

Die Sonnenlinie

"Hi °us eine Erkrankung.
!! Lebenslinie aus zu den Fingern aufsteigende

nehr iä vic  sogenannten „Aeste" . lassen auf Erfolge und"AVonst 'I1. angezeigten Lebensabschnitt schließen. Lau-
w — ■ '.a  C 'WL .Le!e Ausläufer abwärts , so deutet das auf Ar-

_ . inj* ftl Z-!/ußerfolg.
,# 5i ,V »''ch neben der Lebenslinie eine zweite, parallel

^arl . 3^ ,# ’! Au! 1"?- die fogenante ..Schwesterlinie" zur Lebens-
.n es erwA , »k soror vitalis ), so wird das als ein Anzeichen
0 PäuiÛ ĥ > ähnliche Lebenskraft und Impulsivität angesehen.

Heiu'ch7iff' vöoe GefunöheitsSinie
zälder ^ st̂ ^ Nn̂ ^'bse Linie mit kräftiger Zeichnung und ohne

von ®l;§ e S :»1|iitfi'i Urĉ öie  ganze Fläche der Hand, so darf man
en „oll!|; i,i s,"ä)en für einen Menschen mit gesunder Veran-

zoch ^ SifV ^ verstand und hervorragendem Gedächtnis
ig. 8aJ „at*1 Wem ' dagegen die Kopflinie kurz, so hat man einen
inehr ^ d ffch X $ . D°r sich. Hat die Kopflinie die Tendenz, sich
Lall stakst ^ . oerg bin abwärts û lenken io weilt lie auf
eu wAg
5 nE

I £59  hin abwärts zu senken, so weist sie auf
Schwermut und Schwärmerei.

-lksimte
,yi>W s inl'die sagt über die Beschaffenheit der Kräfte des

mit DCl!!, Ä §!& ,! "dh wird deshalb auch H e r z I i n i e genannt,
mit >)^ ,A,2linie. Kopf- und Schicksalsliniezusammen mit

.„*n v 01)1 Äk ^ i« ein gutgezeichnetes M . so bedeutet das einJSK. '*>3 "f :fj m_ ntf-:..
gün-

it s »" » 's* i!
ä“! ' w

°L «°LN

iS « « «

KTJ«
f' ihf ^ Glückstinie zum Jupiterberg hin abbiegt, so

!ej/, w Inhaber die Fähigkeit , sich durch seine Ge-
ttz?"bd ein verbindliches hilfsbereites Wesen überall
^ds,??chen. Neigt die Linie sich aber der Kopflinie
*'U0te  Wärme der Empfindung stark abgekühlt sein;

M bedeutet einen streitbaren , rechthaberischen

ill ^ ^tteill̂ ^?>>,"^ kn. die von der Glückslinie rechts und links
Uk* uW.ftchz sf Zeichen lebhafter Gemütstätiakeit wie sie

as Afftet l"

Ae"!A,s

'k 0Vnö Zeichen lebhafter Gemütstätigkeit wie sie
^ htnefähigen Menschen eigen ist.

H^ Esalsttnie
'HALebensumftünde , die man mit dem Wort Echick-
w lassen sich an dieser Linie erkennen. Je nach

aber Kraft , mit der diese Linie gezeichnet ist,

Nicht sehr häufig kann man hier überhaupt von einer
ausgesprochenen Linie sprechen. Bei Durchschnittsmenschen
zeigt sich statt ihrer nur ein Strich oder einige Striche von
kürzerer oder längerer Ausdehnung auf dem Apolloberg.
Ist aber diese Linie deutlich sichtbar und lang, so deutet sie
auf einen Menschen mit regem Geist und Streben nach hohen
Idealen.

Wenn auswürtssteigende Aeste von der Sonnenlinie aus -,
gehen, so darf man darauf schließen, daß der Eigner dieser
Linie starke künstlerische Begabung hat . Oeffnet sie sich aber
gar nach oben zu in Richtung auf den Goldfinger gabelförmig
so wird der Betreffende als ausübender Künstler großes An¬
sehen und materielle Erfolge erlangen.
Die Merkur - oder Maveniinie

Wenn diese Linie in einigermaßen ausgeprägter Ge¬
stalt vorhanden ist, zeigt sie an, daß ihr Inhaber sich durch
seine Verstandeskräfte in der Welt hervortun wird . Reicht
sie von der Lvbenslinie bis zum Merkurberg , ist deutlich ge¬
zeichnet und ohne Unterbrechungen, so wird ihr Besitzer durch
wissenschaftliche Arbeit berühmt werden. Aber auch über die
Gesundheitsverhältnisse der Unterleibsorgane sagt die Be¬
schaffenheit dieser Schicksalslinie aus . Teilt sich die Magen-
lini« nach dem kleinen Finger zu gabelförmig, so zeigt sie
an , daß die geistigen Fähigkeiten des Betreffenden mit Erfolg
für kaufmännische Unternehmungen verwendet werden. Ist
die Linie mehrfach unterbrochen, so deutet sie auf nervöse
Unrast und Mangel an Konzentration . Wenn sie dagegen
besonders fein und intensiv gezeichnet ist, so kann man dar¬
aus besonders auf übersinnliche Begabung schließen.

Die Fiechienlmie
Rach der Anzahl der an einer Hand befindlichen Flech¬

senlinien haben die Handliniendeuter des Mittelalters die
Lebensdauer des Betreffenden bestimmen wollen. Wenn nur
eine Linie vorhanden ist, so dürfte man nach den damaligen
Regeln nur mit einem Alter von 25 bis 30 Jahren rechnen,
find zwei vorhanden , so würde man nur 50 Jahre erreichen.
Bei einer geflochtenen Flechsenlinie soll man es auf ein
Alter von mindestens 60 bis 70 Jahren bringen . — Die mo¬
dernen Handleser machen sich diese Regeln nicht zu eigen.

Nngernügel und Nngerlmten
Bei der Deutung des Menschen aus seiner Hand werden

in der Regel auch die F i n g e r l i n i e n beachtet. Von Be¬
deutung ist schließlich die Form der Fingernägel.  Sind
sie unverhältnismäßig kurz, so wird das Wunsch- und Trieb¬
leben des Betreffenden verkümmert sein; er wird kein Glück

ben. Der Nagel soll mindestens so lang sein wie das halbe
agelglied, aber auch nicht viel größer . Unverhältnismäßig

große Nägel werden als Zeichen einer überentwickelten

Wunsch- und Vorstellungskraft angesehen, der kein entspre¬
chend starker Leistungswille zur Verfügung steht. Menschen,
die das Glück zu „korrigieren" lieben durch Schlauheit oder
Brutalität , Hochstapler und Gewaltnaturen , haben unverhält¬
nismäßig lange Nägel.

Zeichen im unteren Drittel des Nagels werden auf die
Zukunft, Zeichen im mittleren Teil auf die Gegenwart und
Zeichen im oberen auf die Vergangenheit bezogen. Glückver¬
heißend find die weißen, unglückverheißend rote, fchwarz-
oraune oder gelbe Zeichen. Auch tiefe wie mit einer Nadel
gemachte Punkte gelten als unglückverkünüend. Sehr weiß«
Nägel lassen auf eine schwächliche Konstitution schließen; rosa¬
farbene auf gewissenhafte, friedliebende, treue Menschen;
bleifarbige auf fleißige, aber nüchterne, vorwiegend materia¬
listisch veranlagte Naturen.

SNulAmus
Bom Träumen, von Rausch und Entrülktsejn

Die Weltgeschichteüberliefert eine Fülle sonderbarster
Ereignisse von Spuk am lichten Tage . Napoleon soll oft in
entscheidenden Momenten einen glänzenden Stern gesehen
gesehen haben, der ihn oorwärtsgehen hieß. Luther hatte
öfters Gesichts- und Gehörhalluzinationen . Von Raffael
wird erzählt , die Madonna sei ihm erschienen, als er ver¬
gebens ihre Züge aus der Phantasie zu schaffen versucht
hatte. Der Komponist Schumann litt an Gehörshalluzinatio¬
nen und vermeinte , daß Beethoven u. a. ihm die Melodien
die er schuf, diktierte.

Nachprüfen können wir alle diese Berichte heute nicht;
wir müssen sie also glauben oder einfach wie Märchen hin¬
nehmen.
Das Traumleben

Wir wollen uns nicht auf eine der vielen Theorien über
den Traum näher einlassen sondern das Traumgebiet kurz
durchstreifen als ein Wunder - und Märchenland , in dem
zeitliche und ewige Wahrheit höchst seltsam durchemanderspie-
len. Wir dürfen ohne Bedenken dem Traum den Charakter
schöpferischenLebens zuerkennen. Auch in neuerer Zeit
bekennen sich Geister von Rang zu der Anschauung, daß
Träume , die ein zukünftiges Ereignis genau und präzis vor¬
herbestimmen. als unumstößliche Tatsache gelten können.

Aus der Fülle der in der okkulten Literatur berichteten
Wahrträume wollen wir im folgenden nur einen wieder¬
geben, den der durchaus kritisch eingestellte Max Desfoir
erzählt:

Der dreizehnjährige Neffe eines englffchen Universitäts-
Professors, so berichtet Dessoir. träumte , daß er von einem bis¬
sigen Schimmel rund um eine Werft gejagt würde . Er er¬
wachte mit lautem Schreien und erzählte der Mutter , di«
mit ihm das Zimmer teilte und von dem Schreien geweckt
war , was er soeben geträumt hatte ; die Mutter erzählte es
(gleichfalls mitten in der Nacht) ihrem Mann , der im Neben¬
zimmer schlief und auch durch den Lärm wach geworden war.
Am nächsten Morgen beim Frühstück hörte noch ein drittes
Mitglied der Familie davon . Später ereignete sich, was
sener Traum verkündet hatte, sogar mit mehreren Neben¬
umständen, die der Traum gleichfalls enthalten haben soll.

Nur ein kleiner Bruchteil aller Träume spricht aber ein«
so unverhüllte Sprache wie der eben erwähnte . Vielmehr
ist gerade dem Traum eine besondere Bildersprache eigen,
deren Bestandteile übereinstimmend in den Mythen der per-
schiedenften Völker anzutreffen sind.

Lelevathte
Aus ähnlichen wie für derartige Visionen erforderlichen

physischen Zuständen, auf einer Ausschaltung des aktiven
Bewußffeins und einer höchst sensiblen Einstellung als Emp¬
fänger beruht die Telepathie oder Gedankenübertragung . Hier
muß man unterscheiden zwischen willkürlicher und spontaner,
plötzlich und unwillkürlich auftretender Gedankenübertra-
guna. Man hat sowohl bei Experimenten , wo nur der als
Sender Fungierende mit Bewußtsein oorging , wie bei sol¬
chen, wo Sender und Empfänger nach vorgefaßtem Plane
experimentierten , überzeugende Erfolge gehabt. Freilich
unktioniert die Uebertragung nicht in jedem Falle . Minde-
tens ist erforderlich, daß die Experimentatoren gut aufein¬
ander abgestimmt sind. (Fortsetzung folgt.)

Napoleon siehk seinen Stern.
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Sttben -Kreuzworkrätsel.

Die Wörter bedeuten : a ) Waagerecht:  2 . Ver¬
wandte , 4 . Faserstoff , 7 . weiblicher Personenname , 9 . Zier¬
baum . 11 . Stadt in Peru . 12 . Heilpflanze , 14 . Mörtelart.
15 . Menschenrasse . 17 . Erquickung . 18 . Gliederpuppe , 19.
Stadt in Westfalen , 20 . ungezogenes Kind , 22 . Teil des Ge¬
sichts . 23 getrocknete Weinbeere . 25 sagenhafter König von
Rom , 27 . Staat und Fluß in Nordamerika . 29 . spanische
Inselgruppe im Mittelmeer . 31 weiblicher Personenname,
32 . italienischer Kurorr an der Riviera . — Senkrecht:
1 . Laugenaschensalz . 2 Sundainsel . 3 römischer Philosoph,
4 . gotisches Spitztürmchen . 5 . Kurort in Thüringen , 6. Wa¬
genart . 8 Angehöriger einer europäischen Völkerfamilie , 10.
Rosinenart . 13 . reiche Frau . 16 . Völkername . 17 . päpstlicher
Palast , 19 . weiblicher Personenname . 21 . Hafenstadt in Ita¬
lien . 22 . anderes Wort für Fußgänger , 23 . ostasiatische Halb¬
insel , 24 . Bewohner einer griechischen Stadt , 26 . Schlachtort
in Italien . 28 . türkischer Statthalter . 30 . Sohn Jakobs.

Verschmelzungsaufgabe.
Durch Verstellen der Buchstaben in nachstehend verzeich-

neten 2 Wörtern soll ein neues Wort gebildet werden , und
zwar ebenfalls ein Hauptwort . Durch Aneinanderrechen der
Anfangsbuchstaben dieser erhält man dann den Namen einer
viel umstrittenen deutschen Stadt.

Grand Oer = militärische Truppe — Eile Rat — Kunst-
lerwerkstatt — Rhea Tanz = biblischer Ort — Reiz Ton —
Südfrucht — Abel Lisa - weiblicher Personenname — Reh
Weg — Schußwaffe.

Bilderrätsel.

Steigerungsrätsel.
In den Bergen suche mich , wirst mich leicht ergründen;
Münze bin gesteigert ich, ob du mich wirst finden ? .
Ein kurzer Trunk nur bin ich, sei ' s in Wein , in Bier;
Gesteigert wird ein armer Mann aus mir.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Geographisches Problem:  Die einzelnen Teile

ergeben folgende Namen : 1. Etsch , 2. Alsen , 3. Ruhr , 4.
Trier . 5 . Warthe . 6 . Maas . 7. Basel . — Suche das Gute,
erwarte das Böse.

M a g i s ch e s F l ü g e I - R ä t s e I : 1 . Pudel . 2 . Urbin.
3 . Ideal , 4 . Elisa.

Besuchskarten - Rätsel:  Handelsgaertner.
Rätsel:  Kiebitz.
Bruch st ück - Rätsel:  Nora Sims Eder Alp

Reni Laub Lenau Maki Gaze Rahm Ammi . —
Nasser April — Blumiger Mai.

V e r st e ck- R ä t s e l : Skat Chan Haff wand Inn
Mund Mahl Sund Pan Ober Rat Ta!

— Schwimmsport —

Auch eine Bezahlung.
Der Dichter des „ Bohemelebens " . Syenvt - ^ r

fand sich in ewiger Geldverlegenheit und hatte i o\rano ficy in ewiger wwuucucbu .i/ui
viel , um seine Mahlzeiten zu bezahlen . Eines |»
er eines der elegantesten Restaurants von üe  §
sich ein Mahl auftragen , das seinem Appem »
Ml <4^frv r. rtV för -ftn mnr ftpfe PT* D&machte . Als er fertig war . ließ er den Wlrt oes
sich bitten . , ex !>«•!"

„Ist es Ihnen schon vorgekommen . fragte ^
„daß Gäste Ihr Lokal besuchten , die ihre Zeche
zahlen konnten ? " . ei«

Der Wirt machte ob der eigentümlichen
dutztes Gesicht . «„«ime«^ « ^

„Nun , ist Ihnen das schon einmal vorgekom
„Nein , noch nie ." ^ ijrde« ^
„Wenn es Ihnen aber nun passierte , was w

tun ? " . . . . einsam

scheint: Diens
wörtlicher Schrif
"lcf . 59. Druck u

„Was ich tun würde ? Das ist doch ganz ..'
kann man denn in solchem Falle tun ? Ich war

„Diese Gegend
ist aber auch zu

gefährlich!
Höchste Zeit , daß
ich abreise !"

luun »uuu utim m uv .. . - , Mte«
treffenden einen Fußtritt versetzen und ihm den u .
geben , sich bei mir nicht mehr blicken Z» la sen - W

Mnrger erhob sich, nahm seinen Hut , setzt . «
drehte dem Wirt den Rücken und sagte lachen
machen Sie sich bezahlt ." --

ton  will selbst na,
Zur Rettung !

„Zum Wochenende - Nr . 23. D. A. 1. ®j. 34 : 636 545. “ Um
Vcranlwortlich für den redallionellen Teil Uurt Winkler . Mii.
»eigcnleiter Car , Wörg. - Verlag SonnIagSblail Deutlcher

lämtlich Berlin W 8. Mauerstrabe so

17 Uhr
b

^konferenz , Herst

>iliUl-?" st, ugr aus
ms  bekannt wir

' ^nrch welche d
olle weiteren

Geichäftliches.
Der neue Lumophon

Silbenrätsel.
a bern bit bro e elms er feu gas ge hau hau haut
hoch nat netz ol org rat siz spi strut un ver ze.

Aus vorstehenden 25 Silben sind 10 Wörter zu bilden,
deren Anfangs - und Endbuchstaben zusammengezogen und
von vorn nach hinten gelesen ein Sprichwort ergeben . Die
Wörter bedeuten : 1. Verbrechen . 2. Stadt in Sachsen (Frei¬
staat ) 3. Wurfgeschoß , 4 Naturerscheinung . 5. Naturforscher.
6 Nebenfluß der Saale . 7 Männlicher Personenname . 8.
spanischer Strom . 9 . Teil des Auges . 10 . Gemüse.

An dieser Suppe mußt du aber etwas verkehrt ge¬
macht haben ! Die schmeckt ja ganz bitter !"

„Unmöglich ! Im Kochbuch steht ausdrücklich : schmeckt
ausgezeichnet ."

Meister : „Karl , gewöhne es ^dir ab , bei der Arbeit zu
pfeifen ; das macht mich nervös !"

Lehrling : „ Aber "ich arbeite doch gar nicht , ich pfeife
doch nur !"

Das Ehepaar kam mit drei Koffern auf dem Bahnhos
an — lauter Sachen der Gattin für die Urlaubsreise.

„Das Klavier hätten wir auch noch mitnehmen sollen " ,
sagte der Gatte.

„Deine faulen Witze kannst du dir ersparen " , erwiderte
spitz die Gattin.

Es ist kein Witz " , meinte der Gatte . „ Wir haben un¬
sere Pässe und die Fahrkarten drauf liegen lassen !"

„Was ist denn hier los ? Ihr habt ja so viele Bienen
im Zimmer !"

„Ja . wir erwarten den Gerichtsvollzieher !"

U, In erster i
Jl«nb  durch Verhc
Ji % en , andern
. soll sich bere

tz Berlin zu fa
c. . . - Ört ' ^ at

lein Zweikreis -Zweiröhren -Empsänger ). &a{, | |tit t oeAnübnD
„Burggraf"  bezeichnet die Firma Bruckner 8- Ji>> . Sch Stadium au ti

mophon ), Nürnberg , ihren neuen Rundsunk -Empsa ^ S^ a. ^ , 3
wuhtscin einer hervorragenden Leistung W re,bt ? arie ^ 'ä # hzÄ ° Nkreich an

Man schrieb das Jahr 1415. als Burggrak 6 ' vrMchkest  zu ver
von Nürnberg nut der Markgrafschast Brandenbu ^ g der Saarfrage
wurde . Von Nürnberg , der Stadt ältester deutsche > $ | ,c«)ou fragte weit,
aus . um den Grundstein zu Deutschlands Ip̂ er U . " ^ Sskonfereni na
gen . . . . Jetzt . 1934. verläßt wieder e.n ..Burggr ° J lebenfotrl
terftadt Nürnberg , um den Ruf Nürnberger Qua ! ^  feinen I
die Welt zu tragen . ..,ha  ntü ‘ } der ^ Kreck , ohl

Der Apparat „ Burggraj " bedeutet eine o°a f „ «[J  W ’ ^ e mttbr
struktion auf dem Radiomarkt . In seiner Preis ^° ge ci"S° , -- Hauptstädte
komplett einschließlich Rohren . Lautsprecher un ^ vek« »ge» lehr gut hi
Sperrkreis 189,50 RM — ist er im 2Iugenbticf g(,r «L ! Howi ne  Menge w
leistungsfähigste Gerät auf dem deritschen. wohl » ^ h / ?!qr®rtf)0u offenbar
europäischen Markt . Es wird unter Beweis geste>" ^ „g, , (f ZU etne  Dertaaun
einem Zweiröhren -Zweikreis -Gerat dieselbe ^ sof' M ^l 9r„r^ . _ "einem ^ wuvwvivii -^ wv . .
wenn nicht großenteils sogar übertroffen wird , w ^wenn HlUJl yiupeiueue.
den Dreiöhren -Empfängern der 220-Mark -Grupp
Aeußerlich erscheint der Apparat tn architektomiw

AWî^ schluß an die
sechs neu

Aeußerlich erscheint der Apparat ,n archiie « »... .^ fa >jf «™F Elster Sandl
Form , hergestellt aus Edel -Nußbaum -Holz . Au daß die Sich
technischen Vorzüge sind besonders erwähnenswert ^ «Ssfonferenä Üb
genutzte Röhre (zu Patenten angemeldete ckn Davis
steuerung verhindernde Fading -Regulierung . ^ ' «^ kbellen d - ,- 6n
Rückkopplung ; vierstufige , nicht lautstarkevermindern .Sjjfjf en  der HO
Diodengleichrichtung , die beste musikalische Wiederga ^ oc°r ^ l̂ ern verurkeilDiodengleichrlchtung , me vepe muiuauiajc ^ ^ errv^ .MH^
9-Watt End -Penthode ; Hochsrequenz -Spulen wt
besonders günstiger Formgebung ; praztze '„ gul-AF ^ ^ rtreter EnaloTurbinenskala ; neuartiger Sperrkreis ; Lautstarrer m ^ m ^ itr cngiC
Gerät bei Schallplattenwiedergabe : besonders gefj* ® f, 5!l,t Mhf ^ „Z ^rtsetzunx
jät usw . usw . Alles weitere durch Bruckner & * /
bezw . beim Radio -Fachhändler.

m n 111111m n ■' 1 ■1 ■111111' 111■'« 1111

Glänzend gepf legt ist Dein Haar - nimmst Du stets
ELS52 - 202 T*TTI <111T'l 111111I 11*>«• kM 11T1

Kehr - Rätsel.
Acht Zeichen nennen dir ein Wesen,
Das meilenweit dich tragen kann;
Es hört , auch umgekehrt gelesen.
Sein Name ganz wie sonst sich an.
Ihm hat man zweimal i zu streichen,
Dann ist ' s ein Helfer , der uns bleibt.
Und nimmer wird er von uns weichen.
Auch wenn man ihn von rechtsher schreibt.
Zwei t vertausch ' in dessen Mitte,
Und wieder wird ein Tier entstehn;
Das eignet sich zu schnellem Ritte,
Mag rückwärts auch sein Name gehn.
Ein t , dem Tier als Herz gegeben,
Macht den daraus , der leicht sich nährt.
Genug hat , arbeitslos zu lebem

„Wie macht man eigentlich ein Netz , Fritz ? "
„Das ist doch ganz einfach : man bindet eine Menge

Löcher mit Strippe zusammen !"

„Menschenskind . du gabst ja der Garderobenfrau eine
Mark !"

„Das war gar nicht zu viel . Sieh ' dir bloß mal den
Mantel an . den sie mir gegeben hat !"

APOTH . RICH . BRANDT ' S

SCHWEIZERPILLEN
BEI VERSTOPFUNG

M . 1 . 16 und 0 .64

Gänseküken
v. Riesenkreuzungs¬
gänsen ca . 4/8 TageSit RM 130- 1.50.
ft/| 4 Tage alt RM
1.60- 1.70,3 Wochen
alt RM 1.90- 2.00,
i/4 gewachs .RM2 .70,

ge wachs RM3.20,
flügge RM 4.—

Riesen*

Pekingenten
bis 12 Pfd schwer
werdend , 4—8 Tage
alt 90 Pfg , 8-14Tage
alt RM 1.10 versen¬
det laufd .jed Posten
unter Garantie lebd.
Ankunft und Natur¬
brut mit Aufzuchts¬
anweisung p. Nachn.Br . Koch 154
langenchursdort' sa..

Aufheben zurTI ko® tC \ Qh e ,v*«- Ute ujk
(Bedingung® tẑ ZUNehmeil'

Der Erfolg «*®1® ^ Konferenz «
..Das Gehe,« * »»* "., ««*< {Jtefen wegen

Stni ' actmjärfig
Jtk“ ö!enen DrnnikS

,rl«

..Das Geheimnis my- füi

Nur dadurch ich n>e ^iilt  .
UndEnrschluß' äĥ y^
Bas 100®/o Nalarproö®
Nur echt  ml!
Kola). ProbupsK.
Kur3RM. Wenn
feab., dir. durch:
BErU ”

tonne ohne

% sn ^ bhr wünsche
^ " gesetzt werde

wurde
Ir 1ôffenen Tü
5b|5 le  tatsächliche

'h  tjv,?.Urn Oktober
' ^vr Ä ^ lchen um

^Alaaes ist zu

Eine etr
«ir̂ uer russisch.
^ läub- * ^ ^ ordni'•um der Äi

[(r K lieti ^ •'brochenen 1
' L ? Ächlage fü

?K U‘e für die B.

Kbp? enen  Orgai
übr,. tzS Zukommt.

» > ’ > L stonferen
jungen erk

M- ^uskrag gib!

Werdet Mglled dtt
RE . >« V mmt

cukuto€  am Badestrand ^schützt die Haut vor  So ;n?ciae

J ^0.
der A

ififl™ k. et  em Ab
RSftfe RüstungeIvKu« bie6eeig

rfti , n9 vorzubei

Ifjjlt!bes N,

£ukuto € §
die fetthaltige Schutz -. Nähr - und
Heilcreme . Große Dose 60 Pfg .,
mittlere Dose 30 Pfg .. kleine Dose

15 Pfg ., die besonders wirtschaftliche
Großtube  Inhalt ca . 190 ccm RM 1.35

£uJcuto €-Sonneruö£
nußbraun

Wochenendpackung  35 Pfg ..

Flaschen zu 50 Pfg . und RM 1 —

\, , . vorher be
^ sUnb dem Mnl
5Jt

dem Vösi
.. . d

? rdnunj
Eiterung ihr

Prüfunc

Präsidium■

J 'ftimmi
A ^ »lkerbundsr
iKh Uu1- 2Non

? ° rgelegke (
K° e Abände
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